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No. 163. Freitags den 5. July 1829. 


8 Preußen. N 
Berlin, dom 1. Jul — Se. Majpeſtaͤt der König 
haben dem Koͤnigl. Nlederlaͤndiſchen Major und Adju⸗ 
kanten des Prinzen ge v. Ce va, den St. Jo⸗ 
banniter⸗Orden, dem Großherzogl. Sachſen⸗Weimar⸗ 
ſchen Oder⸗Marſchall, Freiherrn Spiegel von und 
zu pickelsbelm den Rothen Adlerorden zwelter 
Klaſfe, dem Großherzogl. Ober⸗Stallmeiſter von 
Bielke den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe in 
Brillanten, dem Großherzoglichen Dber-Schenf, Frei 
herrn Vitzthum von Egersberg, den Rothen 
Adler⸗Orden zwelter Klaſſe; ferner dem Großherzogl. 
rſt⸗Lleutenant und General⸗Adjutanten v. Beul⸗ 
witz den St. Johanniter⸗Orden in Brillanten, dem 
Adjutanten Sr. Königlichen Hobelt des Großherzogs, 
kleutenant Freiherrn von und zu Egloffſteln den 
St. Johannfter⸗Orden, und dem Großherzogl. Baden⸗ 
ſchen Oberſt⸗ Lieutenant v. Fiſcher den Rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
i Se. Köntgliche Hoheit der Prinz Auguſt von 
Preußen, iſt nach Koͤnigsberg in der Neumark ab⸗ 
ereiſt. a 
ä Al Durchlaucht der regierende Derjog von 
Naſſau, iſt wieder von hier abgereiſt. 
Se. Durchlaucht der Generalmajor, Fuͤrſt zu An⸗ 
balt⸗Köthen⸗Pleß, iſt nach pleß abgereiſt. 
Se. Hoheit der Herzog Guſtav von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt hier durchgegangen. 
Der General⸗Major und Direktor des Mllitair⸗ 
Deconomie- Departements im Koͤnizlichen Krlegs⸗ 
Miniſterium, Köbn von Jas ki, iſt aus den Rhein⸗ 
gegenden, und der Kaiferl. Ruſſ. Feldjaͤger Sigis⸗ 
mund als Courier von Warſchau hier angekommen. 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Chef⸗Praͤſſdent, Freiherr 
von der Reck, iſt nach Dres den abgerelſf, 


Nachrichten vom Krlegsſchauplage. 

An der Wiener Boͤrſe war am 18. Juny durch 
Briefe aus Buchareſt das Geruͤcht verbreitet, daß es 
dem ruſſiſchen Velagerungs torps vor Siliffria gelun⸗ 
gen ſey, Breſche zu ſchießen, und daß man daher dem 
Falle dieſer Feſtung bald entgegenſehen koͤnne. Die⸗ 
fer Umſtand duͤrfte bel den Schwierigkeiten, die Ap⸗ 
prochen von der erſten Parallele an bis auf die Dlſtanz 
der Breſchebatterien zu fuͤhren, fuͤr außerordentlich 
angeſehen werden. — Auch ſagte man, Admiral Hey⸗ 
den habe die Dardanellen verlaſſen, und ſey nach Na⸗ 
poli di Romania geſegelt, woraus man neue Frie⸗ 
denshoffnungen ſchoͤpfte. Die Fonds feng g 


Deut ſchlan d. er 


keipzig, vom 16. Juni. — Um den in Sach fen 
und namentlich in Leipzig ſehr geſunkenen Tranfito zu 
heben, hat unſere Reglerung das veraltete Seleite, 
eine Abgabe, die außer den Chauſſer⸗Geldern erho⸗ 
ben wird und ziemlich anſehnlich iſt, ſtit Kurzem für 
alle Güter aufgehoben, welche aus Baſern nach Preußen 
und umgekehrt gehen. Unſere Promenaden, welche 
ſtets ausgezeichnet waren, haben in dieſem Jahre noch 
ganz ungewöhnliche Reize erhalten. Es iſt ſo vlel um⸗ 
gewandelt, ausgerottet, neu angepflanzt, gebeſſert 
und verſchoͤnert worden, daß manche Parthien ganz 
neu daſtehn. Daſſelbe gilt von den Umgebungen 
Leipzigs uͤberhaupt. Mauern, wo ſte noch ſtehen, 
ffürzen zuſammen und machen heitern Spalieren Raum, 
welche überall kuft und Sonne zulaſſen. Ein großer 
Theil des Stadtgrabens, der zwar ſchon vor Jahrem 
trocken gelegt, aber nur unvollkommen angebaut war, 
If an Privatperſonen abgelaſſen und in freundlicher 
Gaͤrten verwandelt worden, und mit Freuden luſt⸗ 
wandelt der Fremde, wie der Einheimiſche in ahem 


.. Privat» Audienzen. 


den Zuillerien in Bewegung. Se. | 
geben von den Groß» Difizieren der Krone, ſchloſſen 


ſteriums 


7 


3 . 


diefen Anlagen, wenn nicht der übermäßige Staub 
den Genuß verbittert, denn noch. fehlt es an einer 
Spreng⸗Anſtalt, welche dieſen Feind der Bruſt und 
der Augen verbannt. 
Frankreich. 


Paris, vom 22. Juni. — Vorgeſtern nach der 


Meſſe bewilligten Se. Mai. Ihrem Botſchafter in der 


Schweiz, Grafen von Rayneval, und dem ehemall⸗ 
gen engliſchen Botſchafter in Konftantinopel, Herrn 
Stratford⸗Canning, in Begleitung des Lord Stuart, 
(Herr Stratford Canning iſt in 
der Nacht vom 2often auf den arſten nach London 
abgerelſt. ) 

Geſtern, wo hieſelbſt das Frobnleichnams⸗Feſt ge⸗ 
feiert wurde, verfügten Se. Maj. Sich, bald nach 
Ibrer Ankunft aus St. Cloud, in Begleitung des 
Daupbins, der Dauphine und der Herzogin von Berry, 
noch der Pfarrkirche von St. Germain 1 Auxerrois, 
an deren Pforte Hoͤchſtdieſelben von dem Pfarrer, an 


der Spitze der Geiſtlichkeit, empfangen und mit dem 


utlichen Ceremonlell nach dem Chor geleitet wurden. 


Nach Beendigung der großen Meffe ſetzte die Prozeffion 


ſich über den Louvre und den Carouſſel⸗ Platz nach 
Majeſtaͤt, um⸗ 


ich dem Zuge an, Ihnen voraus der Dauphin und 
e die beiden Prinzeſſinnen, in Beglel⸗ 
tung Ihrer Cavallere und Ebrendamen. In der 
Schloß⸗ Kapelle wurde die erſte Starion gehalten. 
Nach beendigter Ausführung einer Motette von e 
Sueur, und nachdem mit dem Hochwuͤrdigen der 
Segen ertheilt worden, ſetzte der Zug ſich aufs Neue 
in Bewegung und kehrte über den Quai des Louvre 
nach der Kirche zurück, nachdem bei dem, dem Pont 


des arts gegenüber errichtsten prächtig geſchmuͤckten 
Nuhe⸗Altare 


eine zweite Stat on gebalten worden war. 
Auch in den uͤbrigen Kirchſpielen der Hauptſtadt fan⸗ 
den die üdlichen Progeffionen ſtatt. Einige der In den 
verſchledenen Stadt⸗Vierteln errichteten Ruhe- Alkaͤre 
zeichneten ſich ganz beſonders durch glänzende und 
geſchmackrolle Verzierungen aus namentlich die auf 
den Höfen des Finanz⸗Miniſteriums und des Minis 
der geiftlichen Ungelegenbeiten. Bet dem 
umzuge, der aue der Kirche zu U. L. F. ausging, 
teug dee Erzbiſchof von Paris das pochwürdige. In 
allen Kirchen hatte ſich dos Volk in großer Menge 
eingefunden und den Proz'ſſionen angeſchloſſen. 

In der Sitzung der Derutirtenfammer vom roten 
würden die Berathungen über das Budget des Minis 
ſterſums des Innern fortgeſezt, Or. Jleurp doom 
Calvados) ſtellte einige Betrachtungen uͤber die Ver⸗ 
theilung det Zuſatz⸗Centlinen zur Beſtreitung der 
außetordentlichen Ausgaben der Departements an. 


Hu, v. Beurgon klagte, daß man In den Gefaͤngn ß⸗ 


häufern die für bloße Vergeben Verurtheilten mit den 


Verbrechern vermiſche. Der Miniſter des Innern ber 
merkte, daß die Regierung ſich ernſtlich damit beſchaͤf- 
tige, allmälig in fämmtlichen Gefaͤngnißhaͤuſern die 
Trennung der Verbafteten nach Maaßgabe der von 
ihnen begangenen Verbrechen oder Vergehen zu bes | 
wirken; vor wenigen Jahren ſeyen ſogar noch die 
Werurthetlten mit den ngeſchuldigten in demſelben 
Local eingeſperrt geweſen, und dieſem Uebelſtande 
babe man zuerſt ab helfen muͤſſen. Der Miniſter er 
klaͤrte am Schluſſe feiner Rede, daß er hoffentlich im 
naͤchſten Jahre ſowohl der Geſellſchaft zur Verbeſſe⸗ 
rung der Gefaͤngniſſe als auch der Kammer einen aus⸗ 
fuͤhrlichen Bericht Über alles das Gute werde abftat« 
ten koͤnnen, was bereits in dieſer Beziehung von S⸗i⸗ 
ten der Regierung Sole fey. Hr. Carl Dupin 
gab ſeine Meynung uͤder eine Summe von 4 Mill. ab, 
welche jaͤhrlich für die Erbaltung der Findelkinder bes 
willigt wird; er glaubte, daß durch das Beſtehen der 
Fin delhaͤuſer die ſchlechten Sitten nur vermehrt wuͤr⸗ 
den; als Beweis führte er an, daß unter den 921,000 
Kindern, welche jährlich in Frankreich geboren wer⸗ 
den, ſich 73, 500 uneheliche oder von ihren Aeltern ver⸗ 
laſſene befinden. Hr. Gallet und der Graf v. Ses⸗ 
maiſons ließen ſich uͤder denſelben Gegenſtand verneh⸗ 
men. Der Baron o. Schonen kom nochmals auf die 
Auslieferung des Neapolitaners Galotti zurück, von 
dem man jetzt behauptet, daß er bereits den Tod er⸗ 
litten bat. „Möge — aͤußerte er — das Blut des 
ungluͤcklichen Proſcribirten über deſſen Unterdrücker 
kommen! Möge dieſes traurige Reſultat der Ver⸗ 
letzung des Gaſtrechts die Mintſter auf die Wichtigkeit 
ihrer Tefeble, und die Praͤfecten auf die Gefahr auf 
merkſam machen, den ihnen erthellten blutigen Auf: | 
traͤgen gegen idre moraliſche Ueberzeugung allzu raſch 
zu gehorchen.“ Der Redner fragte hierauf den Minis 
ſter des Janern, ob es wahr ſey, daß vor einiger 
Zeit ein Junger Matroſe Cin gewiſſer Duclos) mit 
einem entlaufenen Galeereniclaven verwechſelt, an 
deſſen Stelle nach dem Bagno zu Toulon gebracht und 
daſelbſt fo lange feſtgehalten worden ſey, bis man den 
Entlaufenen wieder ergriffen und ſonach den begange⸗ 
nen Irrthum erkannt habe. Der Miniſter blied die 
Antwort auf dieſe Frage ſchuldig. Die 1ote und letzte 
Section des Budgets des Miniſteriums des Innern 
enthält an Unterſtuͤtzungen der Provinzen bei Feuers 
ſchaͤden, Hagelſchlig, Ueberſchwemmung und anderen 
Ungluͤcks fallen eine Summe von 1,819,483 Fr. In 
der Rede, welche der Miniſter des Junera zur Ver⸗ 
theidigung dleſer Section Baer auß rte er unter Anz 
derm! „Bel einer fo w-irläuftigrn und fo compl cirten 
Verwaltung als die unſeres Landes, welche die Mit⸗ 
wirkung fo vieler Unterdedoͤrden ln Anſpruch nimmt, 
koͤnnen Irrtduͤmer und Mißgriffe vorfallen, ja ſelbſt 
Unglücksfaͤlle ſich ereignen. Alle unſere Sorge, alle 
unſere Wachſamkett vermag uns vor dergleichen Uedel⸗ 
ſtaͤnden, die uns ſelbſt am Meiſten betruͤben, nicht zu 


ſchuͤtzen. Wenn es indeſſen einerſeits recht IR, uns 
Winke zu geben, fo wurde es andererſeits in bohem 

rade ungerecht ſeyn, wenn man uns dergleichen 
Zufaͤlligkeſten, denen wir nach allen unſern Kraͤften 

beimeſſen wollte. (Stimme zur Linken: Das iſt eine 
Anſpfelung auf Galotti und Ouclos!) Unſer größtes 
Unglück beſteht ſchon darin, daß jene Unfaͤlle ſich uͤber⸗ 
aupt ereignen; will man uns auch noch den Schmerz 
zum Vorwurf machen, den wir daruber empfinden?“ 
Die bewegte Stimme, womit der Miniſter dieſe letz⸗ 
ten Worte ſprach, ließ uͤber den Sinn derſelben keinen 
Iweifel übrig, und machte einen tiefen Eindruck auf 
die Verſammlung. Die rote Sectton des Budgets 
des Miniſterlums des Innern wurde bierauf ange⸗ 
nommen, und man ging zu dem Budget des Handels⸗ 


minſſteriums über, Fünf Redner, nämlich die Her⸗ 


ten Martin Laffitte, Syrieys de Mayrinhac, Til, 
Cunin⸗Gridaine und Dubourg ließen ſich daruͤber ver⸗ 
nehmen. Ihre Vortraͤge find indeſſen für das Aus⸗ 
land von keinem Intereſſe, wesbalb wir ſie hier mit 
Stluſchweigen übergehen. Die Fortſetzung der Dis⸗ 
cuſſion wurde auf den Montag verlegt, da die Sitzung 
des folgenden Tages, wie gewoͤhnlich, den Bittſchrif⸗ 
ten gewidmet war. f 

„Heute 


Aus Mo don vom 15. May ſchrelbt man: 
iſt der Oberſt Bory von Saint Vincent mit allen ſei⸗ 


nen Begleitern nach einer Reiſe von mehr als einem 


Monate hierher zuruͤckgekehrt; fie find jetzt mit den 
Anſtalten zu einer erſten Sendung ihrer Sammlungen 
an das Miniſterium beſchaͤftigt. Die Commiſſion. 
wurde von den Bergbewohnern in Meſſenlen, Arka⸗ 
dien und Maina auf das freundlichſte aufgenommen. 
Alle Franzoſen, dle das Innere der Infel geſehen ha⸗ 
den, machen davon die relzendſte Beſchrelbung; ſchoͤne 
Thaler, und gut bewaͤſſerte Ebenen zwiſchen waldbe⸗ 
wachſenen Bergen. Das Volk iſt gut, arbeitſam, 
geiſtreich, tbätip, und ſegnet den König von Frank⸗ 
reich und feine Unterthanen. 
Saint⸗Vincent wird, fogleich nach Abſendung feiner 
Berichte und Sammlungen, uͤber Sparta nach Argo⸗ 
lis geben; in erſterer Stadt will er ſich, wle früher In 
Weſſene, einige Tage lang aufhalten.“ 

Der Messager des Chambres meldet aus Bruͤſſel 
dom 18. Juni, daß der geheime Agent Dom Miguel's 
Vicomte Tanellas, dieſe Stadt zu verlaſſen im Begriff 
ſtehe, da er baſelbſt weder bei den Miniſtern noch bei 
ne Corps eine gute Aufnahme gefun⸗ 
den habe. Sr REDE er 
Mit jedem Safe treffen noch immer aus wandernde 
‚Spanier aus Mexico hier ein, ſchreibt man aus Bor⸗ 
deaux. Ste find groͤßtentheils mit bedeutenden Geld⸗ 
mitteln verſeben, verrathen aber meiſtens nur wenig 
Neigung, Sic lu ihr Geburtsland uͤberzuſtedeln. Meh⸗ 
rere derſelben daben bereits Ländereien im ſuͤdlichen 
Frankreich angekauft; andere uͤbermachten ihre Fonds 
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vorzubeugen, oder fie wieder gut zu machen fuchen, - 


Der Oberſt Bory von 


von dem Thore bis an die Hoh 


nach Paris, um ſolche in den Reyten anzulegen, und 
faſt nur dieſenigen, deren Vermögensumftände nicht 
— beſten find, traten feither die Reiſe Über die Piyrez 
näen an. 7 


Galottl, welcher in Korſika den neapolitaniſchen 


Behoͤrden ausgeliefert worden, foll ‚eines. Mordes 


uͤberwieſen, alſo kein Staats verbrecher ſeyn. 
8 S pan i e n. 8 A0 
Madrid, vom 11. Juny. — Da der 30. May 
zugleich das Namensfeſt Sp. Koͤnigl. Majeſtaͤt war, 
fo hat die Kaufmannſchaft auf dem ſchoͤnen Platz: San 
Antonio einen prachtvollen Obelisk mit der Inſchrift; 
„Cadix feinem Könige’ errichten laſſen. 
Vor einigen Tagen hat der Praͤſtdent der zur An⸗ 
fertigung des Commerz⸗Codex niedergeſetzten Com⸗ 


miſſſion das Manuſeript davon Sr. katholiſchen 


Majrftät zur Königl. Sanction zu uͤberrelchen die 
Ehre gehabt. ER ; +. 

Die fpanifche Kriegs⸗Goelette „La Habauero“ iſt 
ſo gluͤcklich geweſen, ſich eines Seeraͤubers im Ange⸗ 
15 x Colorado zu bemächtigen.und hat denfelben. 
na avana aufgebracht. 2 

Dei Rota iſt ein Fiſch von ungewoͤhnlicher Größe 
auf den Strand geworfen, und war derſelbe 83 Varas 
(13 Berliner Ellen) lang, 9 Berliner Ellen breit von 
einer Floſſe zur andern, maß 4 Ellen im Umfang; 
der Rachen endlich war 24 Ellen (Berliner Maaß) 
lang und mit zwei Dutzend re beſetzt. Die Floſ⸗ 
fen waren ſchwarz, der Ruͤcken helldlau und der 
Bauch porzellanfarben, der Schwanz oben ſchwarz 
und unten weiß. Die daſigen Naturfor ſcher ſind nicht 
im Stande geweſen, dieſes See-Ungebeuer genau zu 
erkennen. Einige batten ihn fuͤr einen Eſparte, 
Andere für einen kleinen Wallfiſch gehalten. Auf 
Befehl der Behoͤrden wurde der Flſch verbrannt, 
indem er ſchon ſo ſehr in Faͤulniß uͤbergegangen war, 
daß er die Luft verpeſtete. Wir HER 9 85 

Aus Murcia ſchreibt man, daß man im Almoradi, 
Guardamar und Torrevieja am 4ten und ten d. M. 
ſolche Erderſchuͤtterungen verſpuͤrt habe, daß die 
Einwohner glaubten, ihre letzte Stunde ſeyegekom⸗ 
men. Sie find ſeitdem feſt entſchloſſen, dieſe Gegend 
ganz und gar zu verlaſſen. — Man klagt in verſchie⸗ 
denen Gegenden Spaniens ſehr über die uͤber band 
nehmende Unſicherheit der Stroßen durch Ränder. 
In der That iſt die Armuth Überall Fehr groß und der 
Geldumlauf ſehr elngeſchraͤnkt. — Trotz der Aus ſich⸗ 
ten auf eine gute Erndte, werden die Landleute nicht 
im Stande ſeyn, ihre Abgaben zu entrichten, denn 


es fehlt an allen Mitteln, das Korn bis an die See⸗ 


ſtaͤdte gelangen zu laſſen. Ungeachtet es ſeit 8 Mona⸗ 
ten ſehr dlel geregnet hat, fo verfpärt man dennoch 
ps bereits Mangel an Waſſer, und man will, wenn 
s Geld dazu beiſammen ſeyn wird, einen Canak 
e von Santa Barbara 


anlegen. 
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Parlſer Blätter bringen folgende Nachrlchten aus 
Madrid vom 11. Juny: „Der tapfere Generals 
Lieutenant Zayas, der im Jahr 1825 unſere Stadt 
vor ber Pluͤnderung durch Beſſieres und deſſen Trup⸗ 
pen rettete, HE in Chiolana, wohin er ſich zuruͤckge⸗ 
zogen batte, in ſeinem Bette todt gefunden worden. 
— Vom ıflen bis zum sten d. M. wurden in Torre⸗ 
vleja 68 mehr oder minder ſtarke Erpftöße gefühlt, 
Die woßhlthaͤtigen Folgen der Hafenfrelbeit in 
Cadię, welche am 30. May begonnen hat, laſſen fi 
bereits bemerken. Eine Menge von Kaufleuten hat 
ſich dort nledergelaſſen und dem Handel neue Thaͤtig⸗ 


keit gegeben. Dagegen ſtehen in Gibraltar die Ge⸗ 


ſchaͤfte gänzlich IL.“ 
Portugal. 

Engllſche Blätter enthalten folgende Nachrichten 
aus kiſſabon vom 23. May: „In den letzten 3 Tagen 
war unſere Stadt in der groͤßten Bewegung. Meh⸗ 
tere Haufen von Freiwilligen, mit einem Geiſtlichen 
an der Spitze, durchzogen die Straßen, beleidigten 
wörtlich und thaͤtlich alle diejenigen, die ſie fuͤr An⸗ 


Hänger der Conftitution hielten, und begingen Aus⸗ 


ſchweifungen aller Art. Man erlaubte ſich folche Ab; 
ſcheulichkeiten, daß beute fogar einige Perſonen aus 
den niederen Klaſſen (die bisber die Parthei Dom Mi⸗ 
guels genommen hatten) ſich als Vertheidiger der ins 
fultirten Indlolduen aufwarfen, die Anhänger Dom 
Miguels angriffen und fie mit Steinen verjagten. 
In den Gefängniffen finden täglich die traurigſten 
Scenen Statt; fo weit iſt die Verzwelflung geftiegen, 
daß dle Gefangenen, ihren Kerkermeiſtern zum Trotz, 
die Hymne Dom pedro's fingen, und Donna Mas 
ria II. als legitime Königin ausrufen. Den regulaſ⸗ 
ren, die Gefaͤngniſſe bewachenden Truppen find Ca⸗ 
ballerie⸗Piquets hinzugefügt, und ſolche Gefangene, 
die ſich durch ihre Anhaͤnglichkeit an die junge Königin 
am Meiften ausgezeichnet hatten, nach feſten Plaͤßen 
gebracht worden. Jedermann bier, iſt überzeugt, daß 
der gegenwaͤrtige Zuſtand der Dinge nicht von Dauer 
eyn kann.“ 

Aus Porto ſchreibt man unterm 29. May, daß in 
Folge des koͤniglichen Gnaden⸗Decrets vom 18. Juny 
vorigen Jahres drei Perſonen, nämlich ein Faͤhndrich 
und zwei gemeine Soldaten, begnadigt worden waren, 
ferner, daß man bei Nachſuchung des Aufenthalts 
elnes Verbrechers, die aber, was feine Perſon betrifft, 
fruchtlos geweſen war, eine Menge Documente und 
Verſchreibungen, deren Werth man auf 15,000 Cru⸗ 
fados ſchatzt, fo wle einige freimaureriſche Bücher 
umd Papiere vorgefunden habe. rer 


England. 


London, vom zuften Junl. — FFortſetzung 
«ber geſtern abgebrochenen Verhandlungen des Dber, 


von Einfchreitung unſererſeits wuͤrde jedoch weder der 
Staats⸗Klugheit, noch der unſerm Raftenalteigeheng 
ſchuldigen R et 


bauſes.) Graf von Aberdeen fuhr fort: „Der | 
edle Marquls (von Clanricarde) hat auch der Ans | 
gelegenheiten im Orient gedacht und dabei gefragt, ob 
auch die Tractaten von allen Seiten in Vollzug ges | 
bracht worden? Bisher wurde es ſchwer befunden, 
dle beſtehenden Traktaten in Vollzug zu bringen; was 
aber zukuͤnftige Ereigniſſe betrifft, ſo fuͤhle ich mich 
nicht verpflichtet, irgend eine Prophezeihung anszu⸗ 
ſprechen. Ein Urthell uͤber den Traktat vom 6. Jult 
babe ich nlemals abgegeben, aber das habe ich immer 

geſagt, daß wir zu jeder Zelt und zwar mit Aufrichelgkeit 

und Eifer, das Unfrige thun werden, um ihn zum Voll⸗ 

zug zu bringen. Wir haden auch berelts das Beſte, was 
in unſerer Macht ſtand, gethan, und zwar nicht blos, 
um dem Buchſtaben, ſondern auch, um dem Gelſte des 
Traktats nachzukommen. So wie die Sachen jetzt ſte⸗ 
ben, muß ich mich vorlaͤufig eines Urtheils uͤber das 
mögliche Reſultat enthalten. Nur das ſey mir erlaubt, 
zu fagen, daß wir unmöglich auf die Lage des türkis | 
ſchen Reiches blicken koͤnnen, ohne zugleich wahrzu⸗ 
nehmen, daß jede irgend bedeutende Veränderung in 

derſelben auf das Glelchgewicht polltiſcher Macht 
einen ungluͤcklichen Einfluß üben dürfte. — Der edle 
Lord behauptet ferner, daß die neuen Staaten Suͤd⸗ 
Amerika's von der Regierung vernachlaͤſſigt erde 
ſeyen. Daß Anarchie und Buͤrgerkrieg dort immer 
mehr gewachſen find, iſt nicht zu laͤugnen, wohl aber, 
daß den Miniſtern davon etwas zur Laſt gelegt wer 
den kann. Mit den edlen Lords beklage auch ich einen 
folchen Stand der Dinge, und beklage ihn um fo mehr, 
als unſer Handel darunter leidet, — aber unbegrelf⸗ 


lich iſt es mir, wie man daraus einen Gegenſtand der 


Anklage für die Miniſter machen kann. Der edle 
Marquis ſcheint zu wuͤnſchen, daß wir dazwiſchen 
treten moͤgen, um die Streitigkeiten jener Staaten zu 
ſchlichten; doch Gott verhuͤte es, daß wir unſern Ein⸗ 
fluß jemals mehr, als noͤthig iſt, unter iynen geltend 
machen. Denn die Erfahrung, die wir von ſolchen 
Vermittelungen bisher davon getragen haben, ermun⸗ 
tert uns eben nicht dazu, neuerdings als Vermittler 
aufzutreten. Es iſt auch nicht abzuſehen, daß dieſe 
Staaten binnen Kurzem zum Frieden und Wohlſtand 
gelangen werden; vielmehr werden ſie vorher noch 
elne lange Perlode von Leiden und Ungemach zu beſte⸗ 
hen haben. Alles was England, ohne ſein Jatereſſe 
und die Grundſaͤtze, nach welchen es immer zu Werke 
geht, zu compromittiren, thun kann, beſteht darin, 
die Ruhe ing ‚Staaten und das Gedeihen unſers 
Handels mit denſelben, ſichern zu helfen, Jede Art 


ſicht angemeſſen ſeyn.“ — Schlie 

lich beklagte ſich noch der Miulſter ardber, . 
wohl er bereits beim Beginn der Seſſion erklärt habe / 
er fey bereit, alle Anſchuldigungen zu wlderlegen, det 


| 4 
edle Marquls (von Clanricarde) doch erſt jetzt, und 
war kurz vor dem Schluſſe der Seſſion, ohne daß er 
eine Anzeige davon gemacht, ploͤtzlich erſchlenen ſey, 
und ibn in das teilte Feld der ganzen auswärtigen 
Politik Englands hinein gezogen habe. 

Gegen dieſe Anſchuldigung ſuchte Lord Holland 


den Marquis zu vertheidigen; wenn, fagte er, die 


Miniſte r fo lange Zeit vergehen laſſen, ehe ſie die Papiere 
vorlegen, wenn ſie ſelbſt dann noch zoͤgern, nachdem dleſe 
im Unterhauſe durch eine Adreſſe an den König gefordert 
wurden, ſo habe der Marquis volles Recht, ſich uͤber 
dle Zuruͤckhaltung der Miniſter zu beklagen. Der edle 
Graf erklärte ſich bereit, allen Anklagen zu begegnen, 
und ſcheine jede Discuffion, die fich uber den Gegen⸗ 
ſtand erhebe, als eine ſolche Anklage zu betrachten. 
Heißt dies aber,“ rief er, „das Parlament auf ſchick⸗ 
liche Weiſe behandeln? Iſt denn Vertrauen in die 
Miniſter eine Sache, die ſich fo ſebr von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, daß jede Verweigerung deſſelben, oder jeder 
erſuch, unſere auswaͤrtigen Angelegenheiten zu uns 
terſuchen, als eine Anklage gegen die Miniſter der 
rone anzuſehen iſt?“ — Der Lord erinnerte nun 
daran, daß er bereits in der vorigen Seſſion um Auf⸗ 
ſchluß gebeten habe, daß ihn aber damals die Minlſter 
zu beſchwichtigen ſuchten, indem ſie ſagten, es wuͤrde 
dem Fortgange der Unterhandlungen hinderlich ſeyn, 
wenn man jetzt Paplere vorlegte. Damals habe ſich 
der edle Herzog (von Wellington) das Vertrauen des 
arlaments erbeten und namentlich in Bezug auf 
ortugal geſagt, daß man uͤber mehrere Punkte noch 
unterhandle, und daß, wenn daß Haus den Miniftern 
nur Vertrauen ſchenke, die Paplere ſchon zu gehöriger 

t vorgelegt werden ſollten. Dieſer beſtimmten 
erſprechungen ungeachtet ſey jedoch bisher noch gar 
nichts geſcheben. Unmoͤglich koͤnne jetzt der Stand der 
Dinge noch ſo ſeyn, als er damals war, denn ſonſt 
Würde der edle Graf (von Aberdeen) die vorllegenden 
Papiere nicht gegeben und ſich auch nicht bereit gezelgt 
haben, noch mehrere noͤthigenfalls vorzulegen. Auch 
ſey die Vorlegung erſt geſchehen, nachdem das andere 
Haus ſie ausdrücklich gefordert habe, und zwar bringe 
der Miniſter die Papiere, ohne ein einziges Wort zur 
Erklarung hinzu zu fügen. Nicht beſchweren koͤnne 
er ſich daher uͤber eine Anklage, da er in der vorlgen 
Seſſion fo ſehr viel verſprochen und in diefer fo wenig 
gehalten habe. — Sowohl beim Beginn als beim 
Schluße der vorigen Seſſion ſey in der Thron⸗Rede 
geſagt worden, daß die Regierung drei Dinge im 
Auge habe; dle Pacififation Griechenlands, die Her⸗ 
ſtellung freundſchaftlicher Verhaͤltulſſe zolſchen Eng⸗ 
land und der Pforte, und zwar auf einen feſtbegruͤn⸗ 
deten Fuß, und endlich die Erhaltung der Ruhe 
Europa's auf der Vaſis des d e e 
Wenn man jedoch der damaligen Thron⸗Rede [hre 
officlelle Würde nehme, fo finde man darin nichts als 
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das traurſge Bekennkniß eines ungelegenen Sleges (bel 
Navarin;) geſagt wird alsdann darin: Wir haben zwar 
einige Boͤcke gemacht und ſind dadurch in eine mißliche 
Lage verſetzt worden; das ſchadet aber nichts, wir wer⸗ 
den uns ſchon zu helfen wiſſen; habt nur Vertrauen zu 
uns, wie find bei allen Höfen Europa's ſehr anges 
ſeben, wir find durch unſere politiſche Talente allge⸗ 
mein bekannt; von unſeren Vorgaͤngern unterſchelden 
wlr uns auf elne ganz beſondere Art und werden ſchon 
Alles recht und verfländig zu machen wiſſen. „So 
lautet,“ fuhr der Redner fort, „ihre offizielle Sprache, 


doch was haben die Miniſter gethan, was haben fie 


uns für Beweiſe vorgelegt, um ihre Weisheit anzuer⸗ 
kennen? — Damals waren unſere Geſandten noch in 
Konſtantinopel, und es konnte noch etwas geſchehen. 
Wenige Monate darauf aber eroͤffnete Rußland einen 
Krieg mit der Türkei — nicht will ich ſagen gegen 
ſeine Verſprechungen, aber doch gegen unſere Er⸗ 
wartungen. Niemand iſt wobl hier im Haufe, viel⸗ 
leicht im ganzen Lande oder in der Welt, der einen 
größern Abſcheu vor Krieg und Blutvergießen hat, 

als eben ich; aber bel glledem muß ich doch bekennen, 

daß ich einen Krieg zwiſchen Rußland und der Tuͤrkel 
nicht als ſo ſehr nachtheilig fuͤr die Intereſſen Groß⸗ 

britannlens erachte, beſonders wenn die erſtere Macht 
ſiegreich lſt. Der edle Graf (von Aberdeen) ſprach 

von dieſem Krlege als von einer großen Calamitaͤt fuͤr 

ganz Europa; vorzuͤglich aber bezeichnete er es als 

eine Calamitaͤt fuͤr England, wenn Rußland keine 

Niederlage erlelde. Die Tuͤrkei wurde von ihm und 

feinen Collegen: „„unſer alter Alliirter““ genannt, 

und das erſte Mal, glaube ich, hat heute das Par⸗ 
lament förmlich verſichern gehört, daß dle Erhaltung 
der Turkei notbwendig ſey, um das Gleichgewicht 
polltiſcher Macht in Europa aufrecht zu erhalten. 
Freilich wenn, dem Miniſter zufolge, der jetzt ſchwe⸗ 
bende Krieg mit einer Zerſtuͤckelung Europa's endigen 
kann, fo wäre er in der That die ſchrecklichſte Calamitaͤt 
die es giebt. Von der Reglerung erwartet man, fie 
werde es zu verhindern wiſſen, daß ein Krieg aus⸗ 
breche; der Krieg brach demungeachtet aus, aber 
auch alsdann wurde von den Miniſtern noch die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen; daß die Geſandten in Konſtan⸗ 
tinopel bleiben und Alles wieder ins Geleife bringen 
würden. Nun, die Geſandten gingen fort, und als 
ich gegen das Ende der vorigen Seſſion auf Vor⸗ 
legung der Papiere antrug, da gab der edle Staats⸗ 
Secretalr zu, wir feyen in eine ſchwierige Lage durch 
den Tractat verſetzt worden, der — aus dem zu 
ſchließen, was er heute gefagt dat — eine große und 
hoͤchſt unbequeme kaſt file ans geworden iſt. Doch 
Rußland hatte ja auf feine ihm, als kriegfuͤhrende 
Macht, zuſtehenden Rechte verzichtet, und mit dem 
Tractate würde es, wie der edle Staats⸗Secretair 
geſagt hat, zu Ende geweſen ſeyn, wenn Rußland 
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bles nicht gethan hätte. (Nein, nein! ruft hier der 
Graf von Aberdeen.) Ich bitte den edlen Grafen um 
Verzelhung, doch ich erinnere mich ſehr wohl, und ihm 
duͤrfte es wohl auch beifallen, daß er aus druͤcklich gefagt 
bat, der Tractat würde eln Ende gehabt haben, wenn 
nicht der Kaiſer von Rußland auf die Rechte einer krieg⸗ 
fuͤhrenden Macht im Mittellaͤndiſchen Mer re verzich⸗ 
tet haͤtte. Nicht will ich etwa meine eigene Meinun; 
über dieſen Gegenſtand hier geltend machen, jedoc 
zu zeigen wuͤnſche ich, wie hoͤchſt ſeltſam die des 
edlen Grafen war. Ich welß keinen Grund, wes⸗ 
halb Rußland auf feine Rechte verzichten ſollte; 
warum ſollte es nicht die Dardanellen blokiren? 
Welch ein Unſinn iſt es, von Emnwuͤrfen zu reden, die 
England oder irgend eine Nation dagegen erheben 
kann! Unterſcheidet ſich die Blokade der Dardanellen 
nicht gerade darin von allen anderen Blokaden, daß 
die bloklrte Meerenge nur nach Haͤfen führt, die ent⸗ 
weder der Tuͤrkei oder Rußland gehoͤren? Ich ſehe 
nicht ein, warum Rußland von feinen Rechten keinen 
Gebrauch machen ſoll, und was es uns angeht, wenn 
es dies thut. So uͤberzeugt waren indeſſen die Mi⸗ 
niſter, Rußland würde es nicht thun, daß fie in der 
Dbron⸗Rede felerlich erklaͤrten, fie haͤtten eine Zuſiche⸗ 
rung daruͤber erhalten. — Der Ordnung gemaͤß waͤre 
es nun geweſen, wenn die Miniſter, nachdem fie ſo 
etwas in der Thron⸗Rede feierlich erklaͤrt, und nach⸗ 
dem fie alsdann eingeſehen, daß ſte ſich in ihren Er⸗ 
wartungen getaͤuſcht hatten, ins Parlament gekommen 
wären, um zu erklaren, worauf ſich ihre feierliche 
Verſicherung gegründet babe, und wodurch fie ge⸗ 
taͤuſcht worden ſeyen. Warum warten alſo die Mi⸗ 
niſter, bis man ihnen eine Frage uͤber einen Gegen⸗ 
ſtand vorlegt, der fuͤr das Publikum von ſolcher Wich⸗ 


tigkeit iſt? Leſe ich die Thron⸗Rede und die Rede des 


edlen Grafen aus der vorigen Seffion, fo muß ich 
daraus ſchlleßen, daß wir durch den Tractat, den 
eine der Mächte übertreten hat, nicht mehr gebunden 
ſeyen. Blicke ich jedoch wieder auf die diesjaͤhrige 
hron⸗Rede und auf das, was der edle Graf heute 
geſagt pat, fo finde ich, daß uns der Tractat immer 
noch bindet. Woher alſo der Widerſpruch? Welches 
iſt das Rechte? Die Miniſter ſollten entweder dem 
Parlamente Vertrauen ſchenken und ihm elne vollſtaͤn⸗ 
dige Erklaͤrung geben, oder — wenn dies nicht ger 
ſcheben kann — mindeſtens zu verſtehen geben, warum 
es nicht geſchleht.“ — Der Redner ging nun zu den 
portugieſiſchen Angelegenheiten über und ſagte, daß 
auch hier die Erwartungen, die man früher gehegt, 
getaͤuſcht und die Intereſſen Englands dintangeſetz 
worden ſeyen. „Weg“, rief er, „mit jenem Gem& 
und Nonſens von Nicht⸗ Intervention! Moͤgen der 


edle Graf (von Aberdeen) und mein edler Freund 


Lord Roßlyn), den ich jetzt mit Vergnuͤgen neben 
Pr fehe, nur die G00 ſchte Englands und ſeiner 
Verhaͤltuſſſe zu Portugal durchgehen, ſo werden ſie 


betra 
(welche, Gott weiß es, weit mehr Unwabres enthal⸗ 
ten, als alle andere Quellen, aus denen Nachrichten 
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finden, daß wir oft genug bei Succeſſtonen und felbfl 
bei Miniſter⸗Wechſeln in Portugal eingeſchritten finds | 
Der edle Graf weiß auch ſehr wohl, daß die uͤbrigen 
Cabinette Europa's, und zwar nicht in Folge Uberaler 
Geſinnung gegen uns, ſondern weil ſich die Sache 
wirklich fo verdaͤlt, in Bezug auf Portugal erklaͤrten: 
es ſey eine rein Engſiſche Angelegenheit und eine Frage, 
die nur England angehe.“ — Der Redner ſuchte als⸗ 
dann darzuthun, daß die Miniſter, ihrem fruͤhern, 
beruhlgenden Verſprechen, mit dem Haupte des 
Hauſes Braganza die ganze portugleſiſche Angele⸗ 
genheit in Ordnung zu bringen, und das Reſultat 
dem Parlamente vorzulegen, nicht nachgekommen feyen, 
alsdann kam er auf die Neutralltaͤts⸗Frage u. bedauerte, 
daß die, (wie er fie nannte) triviale Erklaͤrung, die 
man während und nach der franzöfifchen Revolutlon 
fo oft gehört — naͤmlich daß derjenige ein unruhiger 
Geiſt und ein Jacobiner ſey, der an den Augelegen⸗ 
heiten des Auslandes Intereſſe nehme — auch heute 
hier wiederholt worden. „Erlaube mir,“ fuhr er 
fort, „der edle Graf, ihm zu ſagen, daß noch Ne, 
mand, der vor ihm ſeinen hohen Poſten einnahm, es 
gewagt hat, auf die oͤffentliche Meinung Europas 
mit ſolcher Verachtung berab zu blicken. Erlaube er 
mir, ibm ferner zu ſagen, daß wir, wenn wir die 
gute Meinung der Mehrheit in Portugal einbüßen, | 
dann auch elne Stüge unſerer Macht verlieren, 
Voͤlker pflegen gewoͤhnlich auswaͤrtige Laͤnder von 
dem ihnen einmal gegebe Geſichtspunkte aus zu 
ten; nicht erſt die Depeſchen der Minkſter 


geſchoͤpft werden und dle, ſo lange es eine Geſchichte 
giebt, in der Regel nichts anders, als ausgeſchmuͤckte 
Luͤgen waren) geben ihnen die gehörige Richtung; es 
ift daher auch nichts lächerlicher und nichts gefährli⸗ 
cher, als die Öffentliche Meinung zu verachten; und 
mit großem Leidweſen muß ich es bekennen, daß fich, 
in Bezug auf England, die Meinung, ſowobl der 
Engländer, als aller anderen Nationen, feit zwel 
Jahren ungemein veraͤndert babe. Möge darüber | 


der edle Staats⸗Secretalr der auswaͤrtigen Angele 


genheiten nur einmal die Gaſte, die er an feiner Tafel 
ſteht, auf das Gewiſſen fragen und wenn ſie nicht 
eben die niebrigſten Schmeichler find, fo muͤſſen fie 


. 


6 Biefer Ablchweifung, 


intervenirte und führte unter Anderm an, mas: det 
damalige Miniſter, Lord Bolingbroke, „der keines“ 


ee 


weges ein Wbig geweſen,“ geantwortet babe, als 
wan iber ech, ER U h m» nf 
tanfreiche und Spanlens nicht andern konne. „I 

brauche,“ antwortete dieſer Miaſſter, „nicht alle 
„Fundamental ⸗Geſetze Frankreichs und Spaniens zu 
ennen, aber daß weiß ich, . nicht dem Jgte⸗ 
reſſe unſeres Lande 5. angemeffen ſey, wenn Frank⸗ 
reichs und Spaniens Kronen auf einem Haupte ſitzen 4 
D.„So,“ fubr Lord Holland fort, „ſage auch ich 
nun, es iſt nicht dem ee e 
meſſen, daß Don Miguel König von Portugal ſey.“ 
— Die Begebenheit bel Terceira nannte der Lord eine 
herzbrechende; nicht ſowohl der Schlacht v Dinge 
eln, als dem, was bet jener Inſel vorgegangen ſey, 
muͤſſe man dus Epitheton „umo warde geben, denn 
nichts weniger ſey es geweſen, als eine abſcheuliche 
Uebertretung des Voͤlker⸗Rechts. (Hoͤrt! Höre!) 
Die Erklarung, die darüber irgendwo (um Unterhaut) 
ertheilt worden, habe ihn nür noch mehr in feiner 
Meinung beſtaͤrkt, denn kein Recht habe man gehabt, 
ſelbſt denjenigen, der auf W e ſtraffaͤllig 
geweſen ſey, über das Meer hinaus und bis unter 
die Batterteen einer befreundeten Macht zu verfolgen. 
— Der Redner ſagte weiterhin, daß, wenn man eine 
Regierung anerkennen wolle, die bloß de facto und 
dicht de jure exiſtire, man ſodann auch die franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierungen wahrend und nach der Revolution 
gaͤtte anerkennen muͤſſen; dies würde noch dazu dem 
ande viele Uebel erſpart haben, an denen es jetzt 
lobortre. — „Mit Vergnügen,’ "fügte er hinzu, 
„babe ich von dem Miniſter die Verſicherung gehört, 
daß der Vorſchlag zu einer Vermaͤhlung Don Miguels 
mir Donna Maria niemals cin brittifcher on fönne, 
Nicht etwa, well beide einander nahe verwandt find 
(dem konnte allenfalls die Diepenfation des Papſtes 
aphelfen,) wendet ſich das engl. Volk mit Abſcheu von 
einer ſolchen Verbindung, ſondern weil es ein unſchul⸗ 
diges Kind nicht in die Hand Deſſen überliefert ſehen 
‚Möchte, der mit Verrat) und Verbrechen beladen if. 
Wenn früher, wie hier auch geſagt worden iſt, des 
edlen Morg. (v. Clanricarde) ſehr ehrenwerther Ver⸗ 
Wander (Hr. Canning) eine ſolche Verbindung im Auge 


butte, ſo war dies zu einer Zeit geſchehen, da D. Miguel. 


noch nicht im Angeſichte Europas feine feterllchſten Ver⸗ 
ſprechungen übertreten habe. — Ein für allemal muß 
ich jenem Grundfige der Nichts Intervention meine 

eiftimmung verweigern. Ohnehin folrd die Ge⸗ 


ſchichte ſchon Jagen, daß, ohne den Beiſtand zweier 


Mächte, Dom Miguel niemals ein ſolches Ueberge⸗ 
wicht in Portugal erlangt haben wurde; ja, die Ge⸗ 
gen wart einer b.irtifchen Armee hat den Uſurpator 
ſogat in ſeinem Vorhaben unterſtuͤtzt, und hätten wir 
nur den Freunsen Dom Miguels oͤffentlich gezeigt, 
daß wir ihre Handlungen miß billigen, fo würde er 
entweder nie auf den Thron gelangt ſeyn, oder we⸗ 
digſtens zittern, da er ſich darauf befindet. (Beſ. folgt.) 


u et an dat. 1 
Bruͤſſel, vom 25. Juni. — Vorgeſtern haben 
Se. Maj. der Koͤnig Ihren Einzug in kuͤttich gehal⸗ 
ten; der Gouverneur, die Deputation der Generals 
ſtaaten und andere Beamten, ſo wie die Ehrengarde, 
waren Sr. Maß. entgegen gegangen. Naͤher nach der 
Aua gu batten ſich die Buͤrgergarden und die Muni⸗ 
cipal-Beomten aufgeſtellt. Die Straßen, durch 
welche der Zug ging, waren verziert, und mit einer 
ungeheuren Volksmaſſe angefüllt; alle Fenſter waren 
mit Damen beſetzt. — Die Studirenden der kuͤtticher 
Univerſitaͤt haben in einer Verſammlung beſchloſſen, 
Sr. Maj. bei einem Beſuche der, Anſtalt eine Glück 
wunſch⸗Adreſſe zu uͤberreichen. f 1 
J. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande find vorgeſtern früh von Berlin hier 
angekommen. 
* 8 4 R u 5 zl: a n d. 
St. Petersburg, vom 20. Jun. — Se. Maj. 
der Kaiſer haben geruhet, dem Minifter z Staats: 
Secretair des Koͤnſgreichs Polen, General⸗Lieutenant 
Grafen Grabowsky, den St. Alexander⸗Newsky⸗Or⸗ 
den zu ertheilen; ferner haben der Polniſche Staats⸗ 
Secretair Koſſecki das Großkreuz des St. Wladimir⸗ 
Ordens ⁊ter Klaſſe und der Geheime Rath Baron von 
Mohrenheim die, mit der Kaiſerl. Krone verzierten 
Inſignien des St. Annen⸗Ordens xſter Klaſſe erhalten. 
Die Oberſten Baron Friedericks II., Baron Gers⸗ 
dorff, Lutkoffsky und Dobryſchin I., ſind zu General⸗ 
Majors und Jafanterie⸗Brigade⸗Befehlshabern er: 
nannt worden. C I Aa 7 A le 
Odeſſa, vom 13. Juni. — Vom roten d. M. 


bis geſtern ſind aus eroberten Haͤfen zwei von der Re⸗ 
gierung gemiethete Fahrzeuge, zuſammen alſo in dle⸗ 
ſem Jahre 289, angekommen. \ 


Nach Berichten aus der Krimm iſt die dortige vlel⸗ 
verſprechende Erndte an Fruͤchten und Gartengewaͤch⸗ 
ſen und zum Theil auch an Wein, durch das ploͤtzliche 


Erſcheinen einer unglaublichen Menge von Raupen 


voͤllig zerſtoͤrt worden. 


lens n. 


Warſchau, vom 28. Juni. — Se. Majeſtaͤt der 


Kaiſer werden in der bevorſtehenden Nacht von hier 
abreiſen. Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Ceſare⸗ 
wltſch iſt heute Morgen abgegangen und wird, wie es 
heißt, Se. Majeſtaͤt bis nach Tulczyn bealeiten. 


Mis ce ll e n. 

Von Benjamin Conſtant, dleſem beruͤhmten 
Redner der franzoͤſiſchen Deputirtenkammer entwirft 
der Figaro folgende launige Schilderung: Hr. Ben⸗ 
jumtn Conſtant hat den größten Theil feines Lebens 
im Schoos unfrer polltiſchen Verſammlungen zuge⸗ 
bracht. Er hat an allen ihren Debatten Theil genom⸗ 
men; er iſt mitten unter ihren Stuͤrmen alt geworden. 
Ein unermuͤdlicher Athlet, hat er unter dem Conſulae, 


* 


u 
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unter dem Kakſerrerch, bei der Reſtauratlon, in den 
hundert Tagen und im Jahr 1816 geſchrieben; er 
ſchrelbt noch; er wird bis zum letzten Hauche ſchrel⸗ 
ben; er wird gerben wie er gelebt hat: auf der Breſche. 
Die Rednerbuͤhne iſt fein Element geworden; nur da 
iſt ihm wohl, nur da athmet, genießt er. Man muß 
feine Unruhe ſehen, wenn an Tagen der Discuffion 
ein wortrelcher Redner die Zeit vergeudet und für ihn 
die Stunde der Rede verzögert; bald ſpaziert er uns 
her; die Augen auf die Uhr geheftet, bald ſtellt er ſich 
ungeduldig vor den Feind, wer er auch ſey, der bor 
der Reihe ſpricht. Endlich verläßt dieſer Feind die 
Tribune, und Hr. Benj. Conſtant ſtuͤrzt ſich hinauf, 
klammert ſich an fie an, druckt fie mit beiden Händen, 
voll klebe, voll Leibenſchaft ... Der Praͤſident hat 
ibm fo eben das Wort gegeben. — Der ehrenwerthe 
Redner iſt ein Mann von hoher Statut; feine Ges 
ſichtsfarbe iſt blaß, fein Geſicht voll Feinheit und 
Ausdruck; feine blonden und ſpaͤrlichen Haare fallen 
in Locken auf feine Schultern herab. Seine trockne 
und makte Stimme hat nicht viel Umfang; aber fie 
belebt ſich zu Zeiten und laͤßt kaum das leichte Anſtoßen 
mit der Zunge merken, das fie charakteriſirt. Ans 
deſſen erſchelnt Hr. B. Conſtant als eln groͤßerer 
Redner, wenn man feine Reden lieft, als wenn man 
‚fie anhoͤrt. Die uͤble Gewohnheit, die er angenom⸗ 
men, jede feiner Phrafen auf ein einzelnes Blattchen 
zu ſchreiben, und ſein ſchwaches Geſicht noͤthigen ihn, 
dh) gleichfam bei der Wiederkehr jeder Periode zu: 


buͤcken, um die folgende Phraſe zu finden, dle er 5 


zu fagen mit Unwillen feinen Gegnern zuwirft. 
Lueftehe daraus eine regelmaͤßige und monotone Bes 


wegung feines Körpers, welche die Zuſchauer ermuͤ⸗ 


Det und der oratoriſchen Wirkung viel Eintrag thut. 


Darum dußern auch Hrn. B. Conſtant's Reden einen 
groͤßern Cinfluß am andern Tage als beim Vortrag, 
und wirken mehr auf das Publikum, als in der Kam⸗ 
mer, wo ſie gehalten wurden. Ganz anders aber iſt 
die Wirkung, wenn der ehrenwerthe Deputirte impro⸗ 
viſirt. Die Gewohnheit der Tribune und die voll⸗ 
kommene Kenntniß der berathenden Verſammlungen, 
die er beſitzt, geben ihm in dieſem Falle ſehr große 
Vortheil. Darum ſieht man ihn auch beinahe immer 
mit Ehren jene ſchwierigen Proben beſtehen, die mehr 
als einem großen Rufe Unheil brachten. Eleganz 
des Ausdrucks, elnſchmeſchelnder Vortrag, Witz⸗ 


worte, entſchridende Argumente, nichts fehlt ihm, 5 


unt die zerſtreute Aufmerkſamkeit zu feſſeln, um die 
vorgefaßten Beſchluͤſfe wankend zu machen, oder die 
nach dem Mittags mahl lechzenden Mitglieder zurück⸗ 
zuhalten. Wir ſahen ihn mehrmals den Rückzug 
eines ganzen ausgehungerten Centrums aufhalten, 
das nach 57 Uhr keine Ohren mehr zu haben ſchlen. 
Ein anderes Dial fand gr das Mittel, die Mugierde⸗ 


5 — — —vT.—ͤ ——àuö4 


“ 


ſterben, wenn er aufhoͤrte, Deputirter zu feyn, 


welche dem Zuhörer verborgen iſt 


das Kalyptorgan dargeſtellt wi 


u reltzen, durch feine getwanbte Art, eine Frage lu 
Helen, oder feine kuͤhne Welfe, fie zu löfen. Zum 
Unglück für den Erfolg ſeiner Sache, hat Herr Ben⸗ | 
jamin Conſtant in feinen Meinungen nicht immer 
7 Beſtaͤndigkelt bewahrt, welche die Frucht einer 
nigen Ueberzeugung und befonderd den ſtar⸗ 
ken Charakteren eigen iſt. Es iſt — wird man 
ſagen — mehr die Schuld ſelner Zeit oder feiner Eins | 
bildungskraſt, als feines Charakters. Niemand vers 
mag übrigens die ausgezeichneten Dienſte zu beſtrelten, 
bie dleſer ehrenvolle Deputirte der conſtitutionellen 
Sache geleiftet bat. Die Kammer batte noch kein 
emſigeres, unermuͤdeteres Mitglied. Selbſt jetzt noch, 
nach ſo vielen Erfolgen, arbeitet Hr. B. Conſtant mit 
dem ganzen Feuereifer eines jungen Anfaͤngers; er 
ſpricht auf der Tribune, ſchrelbt in den Zeitungen, 
unterhaͤlt mit den Departements elne fleißige Korre⸗ 
ſpondenz; ſeine feurige Seele genügt zu Allem, Uns. 
ter allen Rednern der Kammer iſt er es, der am mei⸗ 
ſten Zuckerwaſſer verbraucht, wenn man ſiehr, wle 
degierig er feine durſtigen Lippen in daſſelbe taucht, 
ſollte man glauben, aan tin verborgenes Feuer 
rolle durch feine Adern. Sein Gang iſt ſtets unruhig; 
er geht, komme, ſetzt ſich, ſteht auf und ſetzt ſich 
wieder, hört zu, nimmt Noten, wlederlegt die Ml⸗ 
niſter, feine Gegner und gönnt ſich niche eher Ruhe, 
als im Augenblick des Skrutiniums. Im Zwiſchen⸗ 
raum ber Seſſſon iſt er faſt immer krank; er w rde 


| 
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Ein Herr Friedrich Flelig zeigt zu London ein von 
ihm erfuͤndenes mufifalifches Juſtrument „dem er den 
Namen „Kalyptorgan“ gegeben hat; es wird wie 
ein gewoͤhnliches Fortepfano gefpielt, doch glaubt 
man, ein foͤrmliches Quartett von Violine, Vratſche, 
Vloloncell und Baß zu vernehmen. Die Vorrichtung, 
(daher auch wohl 
der Name,) und wodurch die Wirkung hervorgebracht 
wird, fol eine ſehr einfache ſeyn. Der Berichter⸗ 
ſtatter in den Zeitungen ſagt darüber: „Bekanntlich 
nd bereits ahnliche Inſtrumente, ſowohl hier als 
m Auslande, nach ahnlichen Princkpien conſtrulrt 
worden. Die Idee dazu wurde zuerſt in Deutſchland 
gegeben, und wie wir glauben, dort auch zuerſt in 
Ausführung gebracht; fo viel uns aber bekannt iſt, 
at noch kein nach dieſem Plane zuſammengeſetztes 
Inſtrument die Vollkommenheit desjenigen erreicht, 
das Herr Fielig erfunden hat. Denn wiewohl auch 
auf anderen Instrumenten der anhaltende Violin Ton 
hervorgebracht wurde, ſo war doch das Anſchwellen 
des Todes nicht zu erreichen, das ſo koͤſtlich durch 


rb. 


Deilag 


Beilage zu No. 155. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Vom 3. July 1829. 
—— —Ä—õäfᷣ . —ÄUñä 


1 


Miscellen. 

Braunſchweig. Man bat in Zweifel gezogen, 
ob dle Landſchaft des Herzogthums wohl befugt ges 
weſen ſey, ſich ſelbſt zu dem bekannten Zwecke zuſam⸗ 
men zu berufen. Dieſer Zweifel möchte leicht zu beben 
ſeyn. Es lautet der Art. 18 der landſchaftlichen Privi⸗ 
legten von 1770, welche des Herzogs Durchlaucht als 
gültig anerkannten, folgendermaaßen: „Getreuer 

andſchaft iſt geſtattet, ſich zur Berathung der Landes⸗ 
nothdurft, vermoͤge hergebrachter, alter Freiheit in 
zugelaſſenen Fällen zuſammen zu beſcheiden, welches 
für keine verbotene Conventicula und Conſplrationes 
gehalten werden ſoll.“ Auf den Grund dieſes Rechts 
bat die Landſchaft ſich ſehr oft ſelbſt zuſammen beſchie⸗ 
den, und zuletzt noch im November 1800. Die neue 
Landtagsordnang (welche nur einige Modificationen 
der alten enthält, fo wie fie die Beduͤrfniſſe des Lanz 
des erforderten) beſagt im Weſentlichen daſſelbe, mit 
dem Zuſatze: „daß der Zweck der Verſammlung der 
Landesherrſchaft zeitig angezeigt werden muß“ (F. 39). 
Detruͤbend iſt es, wenn einige Zeitungsartikel die 
braunſchweigiſchen Stände (welche geſammt und nicht 
einzeln gehandelt haben) ſogar in den Geruch des De⸗ 
Wagogiemus bringen wollen! Die Stände, ſagt man 

eſtimmt, wollten eine Conſtitution, wie fie Frank- 
reich, England u. ſ. w. haben. — An Allem dieſem 
IR kein wahres Wort. Sie wollten die Verfaſſung 
behalten, in deren Beſitze ſie ſeit ſechs Jahren ſind, 
eine Verfaſſung, die ein legitimer koͤnigl. Regent gab, 
die das Wohl des Landes befoͤrdert, und die es moͤg⸗ 
ch gemacht hat, daß ſeit ſechs Jahren fo Vieles zu 
Stande gebracht iſt, als z. B. treffliche Landſtraßen, 
Abtragung der Schulden u. . w. Dieſe bewaͤhrte 
legitime Verfaſſung will man bedalten, nichts Neues, 
nichts Volksthuͤmliches, wie man es nennt und unter 
dieſem Namen verdächtig macht. Keines weges If 
auch zu bezweifeln, daß ſich nicht hieruͤber Herr und 

taͤnde vereinigen werden. Jenem iſt Liebe zu ſeinen 
Braunſchweigern, dieſen zu Ihrem Fuͤrſten angeboren. 

ine Meynungsverſchiedenheit über eine publiciſtiſche 
Frage waltet ob. Dieſe Frage haben beide Theile — 
Herr und Stände — der hohen Bundes verſammlung 
zur Entſcheidung vorgelegt. Liegt hierin etwas Außer⸗ 
drdentliches, oder gar ein Zwiſt? Wie überzeugend 
die Thatſachen auf die Stände elnwirkten, davon iſt 
Abrigens der beſte Beweis, daß auch die Praͤlaten ſich 
den Uebrigen angeſchloſſen haben. ; 


In England werden jährlich 230,000,000 In den 
Niederlanden 55, 100, 00, in Fruntreich 19,450, O00, 


und in Preußen 13,300, 00 Centner Steinkohlen 
verbraucht. 


Der Wlederaufbau des Porker Muͤnſters geht raſch 
von ſtatten, man erwartet, daß derſelbe gegen Ende 
Septembers wieder unter Dach ſtehen werde. 


———— ——ͤͤͤ öv!j— 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Dle geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, geb. Otto, von einem geſunden Sohn, gebe 
ich mir die Ehre allen Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 


Sfopl den 2. July 1829. 
A. Ludwig. 


Todes ⸗ Anz eig een. 

Heute fruͤh um 3 Uhr ſtard an den Folgen des 
Keuchhuſtens und dazu getretenen Kraͤmpfen unſer 
einziges hoffnungsvolles Kind, Antonie, in einem 
Alter von einem Jahr und einem Monat. Dieſes 
ſehr ſchmerzliche Erelgniß beehren wir uns unſern 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Bunzlau den 30. Juny 1829. 

Der Poſt⸗Secretair Scholz nebſt Frau. 


Das den 20 ſten d. erfolgte ſanfte Entſchlummern 


meines geliebten Onkels, des Kaufmanns Herrn 
Jobann Ehryſoſtomus Prentzel, nach dem Lande 
eints befferen Jenſelts, in dem ſehr ehrenvollen Alter 
von 88 Jahren 6 Monaten und 23 Tagen, an Alter⸗ 
ſchwaͤche, beehre ich mich mit tiefer Betruͤbniß allen 
meinen entfernten Verwandten und Freunden, unter 
hoͤflicher Verbittung aller Beileidsbezeugungen, ber 
kannt zu machen. 
Greiffenberg den 30. Juny 1829. 8 
Friedrich Ferdinand Prentzel. 


Fr. 2. O. Z. 7. VII. 6. J.. . 


Fuͤr die durch die ueberſchwemmung in Schlefien 
Verungluͤckten iſt ferner, unter Dankſagung an die 
edlen Geber, eingegangen: 5 

31 Hr. v. W. zu B- k- u s Kthlr. 32) Hr. v. W. 
zu W d — f 6 Rtolr. 332 Hr. v. W. ju T— u — u 
6 Athlr. 34) Hr. E. T. zu B f -u 1 Kthlr. 

Breslau den 3. July. W. G. Kory. 


* 


In W. G. Koen's Buchhandl. iſt zu haben: 


Arnd, Ed., IJsraelitiſche Gedichte. gr. 8. 
Stuttgart. 25 Sgr. 
Barthelemy, J. J., Reiſe des jungen Ana⸗ 
charſis durch Griechenland, in der Mitte des 
vierten Jahrhunderts ver der chriſtlichen Zeitrech⸗ 
nung. Neu aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von 
Fiſcher. 4s Bochn. Mit einem Plane von Athen. 
8. Mainz. br. 8 13 Sgr. 
Flatt, Dr. J. F. von, Vorleſungen uͤber 
die Briefe Pauli an die Poilipper, Koloſſer, 
Tbeſſalonicher und an Philemon. Nach dem Tode 
des Verfaſſers herausgegeben von feinen Neffen 


M. Ch. Fr. Kling. gr. 8. Tubingen. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Sander, Fr., Verſuch einer Erklärung der 
Offenbarung Johannis. 8. Stuttgart. br. 20 Sgr. 
Skork, E. von, Bemerkungen uͤber juridifche 
und abminiſtrative Gegenſtaͤnde im Preuß. Staate, 
mit beſonderer Beziehung auf das Herzogthum 
Sachſen, zur Beruͤckſichtigung ber, Landſtaͤnde und 
Behörden. 8. Brauuſchweig. br. 25 Sgr. 
Warnungs⸗Beiſpiele für Juͤnglinge und Jung⸗ 
frauen zur Vermeidung der Gefahren, welche auf 
dem Lebenswege ihrem geiſtigen und leiblichen Woble 
drohen. Stimmen der Erfahrung aus der Lebens⸗ 
gefchichte einzelner Menſchen. 8 Stuttgart. 23 Sgr. 


! Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeigen. 

5 Zur Unterstützung der durch die Waſſerfluthen verunglück⸗ 
ten Bewohner unfrer Provinz find von nachſtehenden aufge: 
führten an unfter Börfe reeipirten Herren Kaufleuten an 
milden Beiträgen bei uns eingegangen, von: 1 Hr. A. G. 
Läbbert 20 Riölr. 2) Hr Salice sen. ag Athlr. 3) Herr 
Salice jun, 10 Rtblr. 4) Hr C. G. Wolff 10 Rtpir. 5 
Hr C. F. Weinhold 10 Rthlr. 6) Hr. J. Molinari 30 Rthlt. 
20 Hr. Pohl 20 Nihlr. 8) Hr. Ruffer 10 Rthlr. 9) Herr 
A. Eichborn 10 Nihlr 10) Hr. E. Hoffmann u. Scheder 
20 Rtblr. 1 Hr J. F Kracker zo Rthlr. 12) Hr. Gremp⸗ 
let 2 Kıblr, 13) Ft. E. H. Hahn 2 Kthlr. 14) gr. F. 


37) Hr. F. Ilauer 2 Kthir. 28) Hr. Grundmahn 1 Kthlr. 
8 2 S. B. Schröter 3 Nihlt. 30) Hr. J. G. Rahner 


) Hr. J. dt Söhne 1 Rthle. 38) He F. W. Pul 
mache „ble 39) Verw. Frau a: t 2 R 10 


J. Stempel u. Comp. 10 Rtblr, 46) Fra. Gebräder 
Geramann 5 Rıpir. 2 Hr. C. G Nitſchke 15 Rehlr. 
48) Hr. Kleſel 3 Rthlr. 4% Hr. Elbel 5 Rıble so) 12 
E. B. Selbſtberr 1 Athlr. 51) Verw. Frau C. G. Muͤller 
1 Kthlr. 82) Hr. Earl Gelbfperr 10 Athlr⸗ 53) 5 C. 
4. J. Pulvetmacher 1 Athlt. sn Ar. C. L. Eckardt 10 Kthir. 


Stadtrath Biebrach 5 Rthlr. 118) Hr. J. G. Muͤller 


SE m K = Er 
0 HE C. F. Pofer 5 Rtblr. 700 Hr, Stadtratb Beck“ 


wann 5 Rtblc. 57) Hr Bauch u. Focke s hlt. „ 
Commereien⸗Rath Weiß 10 Rtbir. 255 Vel. Fial Ten 
mereienraͤthin Schleget 10 Athle. 60) Hr. J. G. Wieder 
mann 2 Rthlr. 61) Hr. Hickmaun u. Comp. 7 Rihlr. ba) 
Hr. Philippi u. Comp. 2 Rtolr. 63) Hr. A. W. Schroder 
10 Rihlr. 64) Hr. Feige in der B. J. Grundechen Hand⸗ 
lung 2 Rthlr. 65) He. Fleck 1 Mehr. 66, Hr. F A. Held 
3 Rihlr. 67) Hr. Schreiber Soͤyne 5 Rthlr. 63) Hr. F. 
A. Hertel 1 Kthlr. 69) Hr. Arn. Luſchwitz a Rthlr. 70) 
Hr. Paritrus 10 Rthlr. 71) 9}. J. C. Wincklet 2 Ktölr. 
72) Hr. Laͤmchen 2 Rthlr. 73) Hr. Muͤnzenderger 1 Kthlr⸗ 


760 Hr. Gottſchalt 3 Rthlir. 77) Hr. A. Jüttner 2 Kthlr. 
78) Hr. J. C. Klein 1 Kthlr. 79) Hr. Tepplar 2 Rthlr. 
80) Hr. Troſt, ! Rthlr. 31) r. Schwinge 1 Riylr. 82) 
Hr. C. F. Fiedler 1 Rihle 33) Hr. Truzettel ı Kıdie. | 
15 Sar. 84) Hr. Bedau 2 Rthlr. 85) Hr. Bethke Rthlr. 
15 Sgr. 86) Hr. D. Langner 1 Rthlr. 87) Hr. Bräunert 


90) Hr a 1 Kthir.... 91) Ar: E. r s Kthir. 

x 93. 15 8 . 

5 Rihlr. 94) Hr. Hempel 3 Rthlr. 95) Si J. A. Glock 
ill 


S. 
Hk. C. A. grande ı Rthir. 109) Hr. W. Dlearius 2 Rthir⸗ 
110) Hr. 
112) Hr. 


mann 2 Rthlr. 116) Hr. Kallmeyer 2 Rihlxr. 117) Herr 


3 Ktblt. 1:9) Hr. Debmel 1 Kebir. 120) Hr. 
2 Rtölr. 121) Hr. Daafe 1 Rthlr. 122, wie Seer . 
1 Rthir. 123) Hr. Schneegas 1 Rthlr. 124) Hr. Treutlet 
5 Rthlr. 125) Hr. C. 5 Seeliger 1 Rthlr. 126) Hr. W. 
) 
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Die geordneten Kaufmanns Aelteſten: 
eiadorn endeckt A Schlier, 


Fuͤr die durch, Waſſerfluthen Verunglückten ſind N 

an, milden Beiträgen nach Beſtimmung der ee 8 

bei mir eingegangen: a - 
erdie Landecket umgegen d: 

7) Von einem — 8 3 Atblr. 8) Ange 


Zilzer 7 Sge. Von einer ganz a b 
e en N N. ein Spe cle W a S 


ſtuͤrzt, daß gegen 30 Familien ſich ohne Obdach befin⸗ 


ten durch fernere gütige Beiträge zu erfreuen. 


3 Hauben, 1 Hut, » Muͤtze u. 1 Kopfkiſſen⸗Neberzug. 2), Von 

in. Schuhmachermſir. C. Koch 2 P. nene Mannsſchuh. 
3) Fran BI is Sgr. Erſtere milden Beiträge habe ich 
bereits dem Landecker Unterſtützungs⸗Verein zugeſandt, die 
letzteren einem Koͤnigl. hohen Dover, Praiidium überreicht. 
Indem ich den gütigen Gebern inujg danfe, erlaube ich mir 
an edle Menſchenfreunde die ergebene Bitte die Verunglück⸗ 


B. Lehmann, am Ringe No. 38. 

i Bitte an Men ſchen freunde. 
Die Waſſergefahren welche der größere Theil Schle⸗ 
ens kuͤrzlich erlitt, baben auch unſern Ort hart be⸗ 
troffen. Am Irten Juni ſtieg die Waſſermaſſe durch 
ereinigung der Weiſtritz mit dem von derſelben eine 
balbe Meile entfernten Strigauer Waſſer in kurzer 
Zeit zu ſolcher außer ordentlichen Hohe, daß nicht nur 
Gärten, Felder, Wiefen und Vorſtaͤdte, ſondern ſo⸗ 


gar ein Theil der Stadt ſelbſt in weniger als 2 Stun⸗ 


den ſich in einem foichen Grade uͤberſchwemmt befan⸗ 
den, der den bisher bekannten hoͤchſten Waſſerſtand 
des Jahres 1784 noch um 3/4 Ellen hinter ſich zurück 
lies“ Sechzehn Gebäude find in Folge dieſes ungluͤck⸗ 
lichen Natur Ereigniſſes total und eine bedeutende 
Anzahl derſelben dergeſtalt zerſtoͤrt und zuſammen ge⸗ 


den. Die Bruͤcken find nledergeriſſen, und fortge⸗ 
ſchwemmt, die Daͤmme durchbrochen die Wege mei⸗ 
ſtens unwegſam, und die Ausſicht auf eine reichliche 
Erndte theilweiſe vernichtet. Bei dem geringen 
Nahrungsſtande des Orts, erſchoͤpft es ſchon unſere 
Kräfte, aus den öffentlichen Fonds die Communlcation 
durch den Wiederbau der Brücken der Daͤmme und 
Wege zu bewerkſtelligen, um ſo mehr duͤrfte auch un⸗ 
ſere Bitte Eätſchuldigung finden, wenn wir Menſchen⸗ 
freunde um mildtbaͤrige Unterſtuͤtzung unſerer ungluͤckli⸗ 
chen Stadibewohner hierdurch erſuchen. Die Caͤmmerei 
biefelbft wird jede auch die Fleinfle Gabe entgegen neh⸗ 
men, zu feiner Zeit daruͤber öffentlich Rechnung ab⸗ 
legen, und wird gewiß jeder. Geber und Wohlthaͤter 


durch das erhebende Gefühl, das ungluͤck feiner Bruͤ⸗ 
der gelindert zu haben belohnt werden. 


Su bhaſtati on. 

Den aten September 1829 V. M. 1 Uber wird zu 
Duͤrrientſch, 1 Meile von Breslau, der auf 650 Rtlr. 
(ohne Beilaß) 
ſcham zur kalten Aſche ſubhaſtirt werden. Es gehoͤ⸗ 
ren dazu 35 Scheffel Aus ſaat alt Vrestauer Maas des 
dbeſten Bodens, auch haftet dar iuf außer der Schank⸗ 
gerechtigkeit das Recht zu backen und Branntwein zu 
brennen wozu das fupferne Brennerki⸗ Geraͤthe im 
völlig brauchbaren Zuſtande gewaͤhrt werden kann. 
Der Kretſcham iſt uͤberhaupt wegen vieler in der, Nähe 
gelegenen Dorfſchaften zur Einrichtung einer lebendi⸗ 
gen Nahrung geeignet. Das Naͤhere befagt. die im 
Gerichts Anıte Catharinen⸗Straße No. 2. aus baͤn⸗ 
9 nde Taxe. Breslau den 19 n Junp 1829. 

as Rittmeiſter von Lieres Duͤrrjentſcher 
5 Gerichts⸗ Amt. . 


Canth den 24. Juny 1829. Der Magiſtrat. 


gerichtlich abgeſchaͤtzte Straßen⸗Klet⸗ 


Verkaufs ⸗ Anzeige. : 

In Folge erlittenen Waſſerſchadens findet fich unters 
zelchnetes Dominium veranlaßt, einen Theil feiner 
Mutterheerde zu verkaufen. Es koͤnnen 300 Stuck 
arfunde Mutterſchaafe abgelaſſen werden; dieſe wer⸗ 
deu groͤßtentheils ſchon im September lammen. 
hieſige Heerde iſt hochveredelt und erhielt ſeit Jahren 
bobe Wollpreiſe. 5 

Das Graͤfl. v. Stoſch ſche Wirthſchaftsamt der 

8 Herrſchaft Loͤdden, Brieger Kreiſes. 

Ledermann. 
„ Zu Dertaufen. 

180 Stück zur Zucht taugbare Mutter Schaafe, ſte⸗ 
ben deim Dominium Schlanz, Breslauſchen Krei⸗ 
ſes, zum Verkauf, der Preis der diesjaͤhrige Wolle 
war der, der hon feinen. 5 PER 

Zu verfaufen 

Das Dominium Poſtelwitz bei Bernſtadt Oels⸗ 
ner Kreiſes, hat 200 Scheffel ganz reines und ſchwe⸗ 
res Heidekorn zu verkaufen. 


un Anzeige. FR 

Beim Dom. Twardawa bei Dber-Ölogan ſtehen 
als uͤberzaͤhlig 300 Stuck Mutterſchaafe und 200 Stuͤck 
Schoͤpſe von ı bis 5 Jahr zum Verkauf. 

Verpachtung. 

Die Brenn? und Breuerel zu Leonhardwitz Neu⸗ 
marktſchen Kreiſes, drei Meilen von Breslau, If ſo⸗ 
fort zu verpachten. Cautionsfaͤhige Paͤchter erfahren 
die Bedingungen auf portofreie oder muͤndliche An⸗ 
fragen beim Wirtbſchafts⸗Amt daſelbſt. 

—— ————ñ ää 6—j6—ĩ4é — — — 


- Kunst- Auction. 
Sonnabend den Aten Juny Nachm. 2 Uhr 
kommen die in dem Katalege der so eben zu 
beendigenden Bücherversteigerung S. 30 — 34 
aufgeführten Kupferstiche nebst noch einigen 
andern, so wie auch mehrere Hundert in Ki- 
sen gegossene Gemmen und Medaillen, Al- 
brechts-Strasse No. 22. vor. Pfeiffer. 
Ce eee eee eee 
Anzeige. i g 
So eben empfing? ſehr ſchoͤnen weißen Bur⸗ 
2 gunder (Mont⸗Rachet) fetten Rhein⸗Lachs und 7 
5 groͤßkoͤrnigen dichtfließenden Eavtar - 


die Wein⸗ und Delicateſſen⸗ Handlung 
5 Eduard Thamme in Oppeln. > 
Tenne rh eee 


5 nn e . 
Den Herren Raps- Producenten zeige ich Hier- 
mit ergebenst an, dass ich im Stande bin Ihnen 
Ihre davon zu machenden Erndten schon heute 
dergestalt zu verkaufen, dass die Herren Verkäu- 
ſer jetzt den Betrag erhalten und nach Bequem- 
lichkeit in diesem ober den nächsten 2 Monat 
liefern. J. Simmel, Nicolai- Strasse No. 5. 


Die 


7 


— 


Vorläufige Anzeige 
von einigen neuen Verlags⸗ 
Unternehmungen 

ge 


* 
Buchhandlung Joſef Mar und Ko m p 
OR: in Breslau, : 


welche 
ſich berelts unter der Preſſe befinden und haͤchſtens 
. erſcheinen. 


(heber ſaͤmmtliche neu eingeleitete Unternehmungen, berichten 
wir nächftens vollſtaͤndig und ausführlich.) 


1) Denkwürdigkeiten einer Frau von 
Stande, über Ludwig XVIII., ſei⸗ 


nen Hof und ſeine Regierung. 


Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt mit An⸗ 
merkungen und einem Vorwort von Karl 
Die ſchoͤne Gräfin Octapie von C., die beguͤnſtigte 
Vertraute kudwigs XVIII., ſoll unter der Frau 
vom Stande gemeint ſeyn. So berſchten einige 
franzoͤſiſche Blätter; andere behaupten, dleſe Mes 
moiren ſeyen von einem Manne geſchrieben, und als 
Verfaſſerin, ſey die Frau von Stande nur da⸗ 
rum vorgeſchoben, um der Darſtellung größere Leben⸗ 
digkeit zu verleihen. Wer nun aber auch immer der 
Verfaſſer oder die Verfaſſerin ſeyn mag, fo enthalten 
dieſe Memoiren des Anziehenden und Intereſſanten 
fo viel, daß der Leſer, unwiderſtehlich mit fortgeriſ⸗ 
fen wird, und zum weiter Leſen ſich angezogen fühlt, 
Naͤchſt den Memoiren des Herrn von Bourienne, 
find es die der Frau von Stande, von denen 
jetzt alle literariſchen Blaͤtter berichten, und ſicher ge⸗ 
hören fie zu den plkanteſten, intereſſanteſten und zu⸗ 
gleich wichtigſten der neueſten Zelt. 
2) Jean Paul Wahrheit aus feinem 
Leben. ater Band. 8. 
3) Liebesgeſchichten. 
osgaru. 8. 
Der pſeudonyme Posgaru, erwartet von der 
Olscretion aller derjenigen, denen er, in fruͤhern Vers 
bältniffen, unter dieſem Namen befannt geweſen, 
feine Anonymitaͤt wohl bewahrt zu ſehen, und zwar 
aus Gründen, die in der Herausgabe dieſer Novelle 
ſelber liegen, und feiner weltern Erörterung beduͤrfen. 
4) Nuͤrnbergiſche Novellen. Aus einer 


Novelle von 


Handſchrift des ſechzehnten Jahrhunderts, 


herausgegeben von Au guſt Hagen, Pros 
fefor an der Univerſitaͤt Königsberg, 

2 Baͤndchen. 8. 
Saͤmmtliche Kuͤnſtler Nürnbergs damaliger Zelt, 
lernen wir aus dieſer Handſchrift, welche der Kauf⸗ 
berr Jakob Heller aus Koͤtln, nach einem zwei⸗ 
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maligen Aufenthalt in Nurnderg, niederſchrieb, und 
welcher hier alles aufzeichnete, was uͤber das Kunſt⸗ 


und Privatleben der Nuͤrnbergiſchen Melſter ihm bes 
kannt worden, auf eine Welſe kennen, wie nle zuvor, 
5) Müller, Dr. K. O., (Profeſſor an der 
Univerſitäͤt Goͤttingen) Archäologie, Ein 
Handbuch. gr. 8. 9 
6) Oehlenſchlaͤgers Schriften. Zum 
erſtenmal geſammelt als Ausgabe 
letzter Hand iſte, ate Abtheilung: 
Die Selbſtbiographie und die drama⸗ 
tiſchen Maͤhrchen. 16. 

Dleſe Ausgabe iſt eine durchaus perbeſſerte und durch 
dle Selbſtblographie und durch neue bisher noch niche 
gedruckte dramatiſche Stuͤcke, ſehr bereichert zu nen⸗ 
mei. Die Verbeſferungen und Zufäge find weſentlich, 
und faſt auf jeder Seite hat der Verfaſſer die Feile 
angelegt. Auf die Druckausſtattung wird alle moͤg⸗ 
liche Sorgfalt verwandt, um dieſe Geſammtausgabe 
der Schriften eines trefllichen und geiſtreichen Autors, 
auch aͤußerlich wohlgefaͤllig erſcheinen zu laſſen. Sub⸗ 
ſcriptlon für die kieferung von 48 Bogen zu 16 Gels 
ten, 1 Rihlr. 25 Sgr., wird fertwaͤhrend ange: 
nommen. ! { 

7) Steffens, H., Polemiſche Blär 
ter. iſtes Heft. Zur Geſchichte der 
beutigen Phyſik. 8. 8 


Reue Auflagen. 

8) Morgenbeſſer, M., der Schleſi⸗ 
ſche Kinderfreund. Ein Leſe⸗ und 
Lehrbuch fuͤr die Stadt⸗ und Landſchulen 
Schleſiens. 2te Auflage. g. 

Auch von diefem aten Bande hat ſich dle. erſte Auf⸗ 
lage von 3000 Exemplaren ſchnell vergriffen, welches 
ein Beweis von der Brauchbarkeit dieſes Buches iſt. 

9) Seifert, A., Pfarrer, Zu uns komme 
Dein Reich! Gebete und Andachten mit 
Unterricht und Liedern für katholiſche Chri⸗ 
ſten. Mit einer Abbildung des Erloͤſers, 
ate ſehr verbeſſerte Auflage. 8. 


Im Laufe dieſes Jahres ſind bereits erſchienen: 


10) Bildniß des Papſtes Plus VIII. githo- 
a graphirt nach elner Zeichnung von Mandl gr 
Rom. Folio. 15 Sgr. 
11) Hübner, Dr., Dloͤceſan⸗Karte des Bis: 
tdums Breslau. Gr. Folio. 10 Sgr. 
12) kaſſet euch nicht umtrelben von jedem 
Winde der kehre, ſondern prüfee die 
Geiſter! Ein warnender Zuruf eines katholi⸗ 
ſchen Seelſorgers an die katholiſchen Chriſten in 
Schliſien. 8. Geheftet to Sgr. 


13) Morgenbeſſer, M., Geſchichte Schle⸗ 
lens. Ela Handbuch. Mit einem Vorwort 
von K. A. Menzel, Koͤnigl. Konſiſtorial⸗ und 
Schulrath. gr. 8. Ladenpreis in allen Buch⸗ 
bandlungen 1 Rthlr. 224 Egr. 

weiter Subſcriptions⸗Prels für Alle, die ſich direkt 

an dle Verlagshandlung wenden, 1 Rthlr. 10 Sgr.) 


AM) Morgenbeffer, M., Erſtes keſebuch für 


Stade und Landſchulen. 8. 21 Sgr. netto 


Unter allen „Erſten Leſebuͤchern“ iſt dieſes, der Lo⸗ 


8 da dieſer Freund allein mit unſerm Incaſſo 
$ 
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\ Berlin am 28. Juny 1829. 


a genzahl nach, das wohlfeilſte. 

15) Von der katholiſchen Kirche. Eine Zeit: 
fhrift. Herausgegeben von Karl von Dit: 
tersdorf, 8s Heft. 8. Geheftet 15 Sgr. 

Das iſte bis 7te Heft dieſer Zeitſchrift koſtet 

3 Rihlr. 175 Sgr. 1 


FE 0 D2PDDADO 
$ A g 
In dem auf langjaͤhrige Erfahrung ge⸗ 
gruͤndetem Vertrauen, daß unſere geehrten 
Abnehmer in der Provinz Schleſien bei 
wirklichem Bedarf unſeres Fabrikats fi | 
H von ſelbſt mit ihren Aufträgen an uns wen⸗ 
den, ohne die groͤßtentheils laͤſtigen Beſuche 
§ der! Reiſenden abzuwarten, haben wir be 
$ ſchloſſen, zum Herbſt keinen Reiſenden 
K nach Schleſien zu ſchicken. Daher erſuchen 
wir unſere geehrten Kunden, uns ihre Auf: 
träge direet einzuſenden und die Zahlungen 
für unſere Rechnung an S. T. den Herrn 
§ E. G. Landeck in Breslau zu leiſten, 


$ 


eee. 


in Schlefien, von uns beauftragt iſt. 


Die Tabacks Fabrikanten 


$ 
$ Rosner et Comp. 
8 


A u e i g e. 

Den Herren Gutsbeſitzern welche noch nicht ihre 
Wolle verkauft haben, widmen wir die Anzeige, daß 
wir fortfahren für die Hamburger Central⸗Caſſe 
Wollen anzunehmen und auf Verlangen angemeſſene 
Vorſchuͤſſe leiſten. Breslau den aten Julp 1829. 

; „E. Schreiber Sohne, 
Albrechtsſtraße No. 15. 


e 0 o e 
zur 1ſten Klaſſe Gofter Lotterie, die 
den aıflen c. gezogen wird, und Looſe 
zur zten Courant⸗Lotterie, find zu haben 

5 H. Holſch au der aͤltere, 


Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
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An feige. 

Da die Preiſe der inlaͤndiſchen Tabacks⸗Blaͤtter be⸗ 
deutend geſtlegen find, fo finde ich mich genoͤthigt 
auch die Prelſe meiner Fabrikate zu erhoͤhen, und ich 
verkaufe demnach folgende Sorten vorläufig um 
1/4 Sgr. pro Pfund» Packet theurer, als: 

Ohlauer Taback in blau Papier anſtatt 

14 Sgr. mit 13 Sgr. pro Pfund⸗Paket 

Dio. Dto. in weiß Papier anſtatt 2 Sgr. 

mit 24 Sgr. 

Berliner Taback in weiß Papier, ſonſt 

2: Sgr., jetzt mit 23 Sgr. 
Dito. Dto. in blau Papier anſtatt 3 Sgr. 
mit 34 Sgr. 4 

Die Sorten a 3 1/4 und à 2 3/4 Sgr. koͤnnen mlt 
dem vielfeitig ausgebotenen ſogenannten Vieradner 
Taback à3 Sgr. pro Pfund nicht verglichen werden, 
da die Beſtandtheile meiner Sorten mit jenem ver⸗ 
ſchleden ſind. 5 

Meine looſen Kraus⸗ und Rollen⸗Tabacke find da⸗ 
her auch pr. Cent. um 20 Sgr. bis 1 Nthlr. geſtiegen. 

Die Tabacks⸗Fabrick von G. B. Jaͤkel, 

am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 
an E 18 : 

Ein leichter Reiſewagen, der gut im Stande iſt, 
vorn aufſitzt, iſt in billigem Preife zu verkaufen in 
No. 7. auf der Ziegengaſſe. E 

otterie⸗ Nachricht. 
a einge der aten Courant⸗Lotterie traf in melne 
ollecte: 
Danses 
= Der zweite Haupt⸗Gewinn 2 
a 10, Rthlt. = 


53 
— auf Nro. 6150, 
WDR eisen 

Mit Looſen zur 1ſten Claſſe Soiter Lotterie und Loo⸗ 

fen zur zten Courant⸗Lotterle empfiehlt ſich ergebenſt 
J. Gros, Unter⸗Einnebmer in Bernſtadt. 
Verlorne Uhr. 

Es iſt mir den rſten July nach halb 9 Uhr eine golbne 
Uhr auf dem Apa tement in dem Tempelgarten abhan⸗ 
den gekommen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
gegen eine gute Belohnung mir diefelbe zurückzugeben. 

Gottlieb Krauſe, 
Marqueur in der Tempel⸗Reſſource. 

Zu vermiethen) und gleich zu beziehen ist eine 
Stube nebst Cabinet, mit und ohne Meubles im isten 
Stock, Ohlauerstrasse N. 14. bei S. G. Schröter. 


Iwei ganz trockene Gewölbe zum Eifen Handel oder 
Waaren⸗Niederlage find fir einen billigen Preis bal⸗ 
digſt zu haben Elifabeth⸗Straße No. 3 

Zu vermiethen iſt auf dem großen Ringe 
No. 24. die erſte Etage. Das Naͤhere daſelbſt 
beim Eigenthuͤmer. 


gebildete weibliche Jugend, 


3 - 
Spieker, Dr. C. W., Des Herrn ER 


I eee 
' ‚Bermietbung. x 
Zwel Ställe jeder zu a auch 3 Pferden nebſt 
Heuboden und Wagen-Remiſe zur vier Wagen, 
ſind ſowohl zuſammen als auch getheilt, bald 
oder Michaelis zu vermi⸗then. Urſulinerſtraßen⸗ 
und Schmtedebruͤcken Ecke No. 6. Auch ſteht 
daſelbſt ein ſchon gebrauchter, ganz gedeckter 
Reiſewagen billigſt zum Verkauf. 


F kr 
|. — m 

Zu vermiethen iſt auf der Reuſchen⸗Straße in 
Nro. 26. der zweite Stock, desgl. eine einzeloe Stube 
mit Kuͤche vorne heraus, und zu Michaeli zu beziehen. 


cafe ea d N 
KTI ak aka ea 


* * * 


Literariſche Nach richten. 


Neue Verlagsbuͤcher 
von C. Fr. Amelang in Berlin; 
zur Jubilate⸗Meſſe 1829. 


7 


Bilder aus der Jugendwelt, zur Belebung 

des ſittlichen G⸗fuͤhls. Aus dem Engliſchen der 
Maria Edgeworth uͤberſetzt von Rudolph 

und Luiſe Engel, und berausgegeben ven Er nſt 
" Sende gr. 12. Mlt fein illiuminirten Kupfern. 
Sauber gebunden 1 Thlr. 
Ife, A., Anleitung und Materialien zum Ueberſetzen 

aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche, mit beſonderer 
Beziehung auf deſſen franzoͤſiſche Gramatik, aber 
auch zu jedem andern Ehrbuche der franzoͤſiſchen 
Sprache brauchbar; nebſt einem erklaͤrenden Ver⸗ 
zeichniſſe der nothwendigſten franzoͤſiſchen Syno⸗ 
nymen. Fuͤr Schulen und den Privatgebrauch. 


gr. 8. . 10 Sgr. 
Petiscus, A. H., (Profeſſor), Der Olymp, 
Er Mythologie der Aegypter, Griechen und 
Römer. 


Zum Selbſtunterricht für die erwachſene 


ugend und angehende Kuͤnſtler. 8. Mit 40 Ku⸗ 


— pfern von L. Meyer. Vierte verbefferte 
und vermehrte Aufl. 8. Geh. 
Raſchig, M. K. G., Neueſtes vollſtaͤndiges Han d⸗ 
buch der Bienenkunde und Bienenzucht; 
nebſt einer Anleitung zur vorthellhafteſten Verwen⸗ 
dung des Wachſes und des Honigs. Als An⸗ 
‚bang ein Bienenkalender und eine Ueber⸗ 
(icht der Literatur der Blenenzucht. Für 
Blenenwirtbe und Bienenfreunde. Nach den vor⸗ 
zuͤglichſten Bienenſchriſtſtellern und eignen Beo⸗ 
bachtungen und Erfahrungen. gr. 8. Mit 4 Kupfer⸗ 
Schoppe, (Amalla, geb. Well), Sonotra, 
oder Seelen und Sitten⸗Gemaͤlde für die reifere, 

In kurzgefaßten Er⸗ 
zahlungen. Seitenſtͤͤck zur Eugenia. kl. 8. Mit 
Titelkupfer unt Vignette. Eleg. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 


einem neuen Titelkupfer. 


Wilm ſen, F. P., Conſtantia. 


Gebauer, (Dr. Auguſt), Veſta oder häuslicher 


Schoppe, 


1 Thlr. 


Wilmſen, F. P., Apollonia, 


ä 


mahl. Ein Beicht⸗ und Communionbuch für ges | 
bildete Chriſten. Dritte verbeſſerte Auf 
lage. 8. Mit Titelkupfer und Vignitte. Ger) 
heftet 5 1 Thlr. 


Vollbedlug, J. C. Neuer gemeinnuͤtzlicher Brief⸗ 


ſteller für das bärgerliche Geſchaͤftsleben, ent⸗ 
haltend ausfuͤhrliche und durch auserleſene Bei⸗ 
ſpiele erlaͤuterte Anleitung zum Briefſchreiben, 
alphabetiſch geordnete Erklaͤrungen zahlreicher kauf⸗ 
maͤnniſcher, gerichtlicher und fremdartiger Aus⸗ 
druͤcke, Anweiſungen in Teſtaments⸗, Erbſchafts⸗ 
und Stempel-Angelegenbeiten, Vorſchriften zu 
Wechſeln, Obligationen, Eontracten, Nachrichten 
vom Poſtweſen, Muͤnzen, Maaß⸗ und Gewichts 
vergleichungen, Meilenanzriger, Zeitrechnungen ꝛc. 
Nebſt einem Anhänge, die neueſte Ditulatur⸗Art 
der Behoͤrden ꝛc. in den Koͤniglich preußiſchen 
Staaten enthaltend. 8. Sechſte völlig ums 
gearbeitete, und burch Zufäße ſehr vers 
deſſerte und vermehrte Auflage. Mit 
(36 compreſſe Bogen) 

25 Sgr. 
Moraliſche Er⸗ 
zaͤhlunzen für, die weibliche Jugend. 8. Engliſch 
Velin⸗Druckpapier. Mit ſchoͤnem Titelkupfer und 
Vignette. Sauber geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 


In der Michaelis⸗Meſſe vor. Jahres 


waren neu: 


_ 


Sinn und haͤusliches Leben. Zur Bildung des 
jugendlichen Geiſtes und Herzens für das Höhere 
gr. 12. Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit 12 fein 
N nach Zeichnungen von b. Wolf, 
geſtochen von Meno Haas und L. Meyer jun. 
Sauber gebunden“ 5 2 Thir. 20 Sgr. 
Amalia, geb. Weife), Die Aus⸗ 
wanderer nach Brafllien oder die Hütte 
am Gigitonhonha. Nebſt noch andern mora⸗ 
liſchen und unterhaltenden Er zaͤhlungen für die ges 
liebte Jugend von ro bis 14 Jahren. gr. 12. Engl. 
Druckpapler. Mit 8 fein colorirten Kupfern nach 
Zeichnungen von L. Wolf, geſt. von L. Meyer 
jun. Sauber gebunden 1 Tölt. 20 Sgr. 


— — Neue Erzählungs⸗ Abende der Fa⸗ 


milie Sonnenfels, in unterhaltenden und bes 
lehrenden Geſchichten, Märchen, Sagen und G:- 
fpräcyen. Ein Leſebuch für gute Kraben und Maͤd⸗ 
chen. 8. Engl. Velin⸗Oruckpepier. Mit g fein 
colorirten Kupfern nach Zeichnungen von k. Wolf, 
geſtochen von G. W. behmann und Meno 
Haas. Sauber gebunden 1 Thlr. ze Sgr. 
6 Eine Sammlung 
auserleſener Schilderungen und Erzaͤblungen zur 
belehreuden Unterbaltung für die wißbeglerig Ju⸗ 
gend. gr. 12. Engl. Velin⸗Druckpapier. Mit 


hr, je Ms:- 


12 fein eolertrten Kupfern nach Zeichnungen von 
L. Wolf, geſtochen von & Meyer jun. und 
G. A. Lehmann. Sauber geb. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Zu herabgeſetzten Preiſen werden 
von nun an abgelaffen: 

Hermbstädt, Sig. Fr., (Königl. Preuss. Geh. 
Rath und Ritter etc), Elemente der te o- 
retischen und prastischen Chemie; 
für Militäir- Personen. Besonders für Ingenieur- 
und Artillerie- Olficiere, Zum Gebrauche bei 
Vorlesungen und zur Selbstbelehrung. Drei 
Theile. gr. 8. Mit 2 Kupfern in Quer Folio 
sonst 6 Ihlr. 10 Sgr. jetzt 3 Thlr. 
Jones, J., (Oberſtlieut. im Brittiſchen Ingenteur⸗ 
Corps), Tagebuch der in den Jahren 1811 und 
1812 von den Verbuͤndeten in Spanien unternom⸗ 
menen Belagerungen, nebſt einem Anhange. Aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt don F. v. G. Mit 
neun ausgefuͤhrten Plänen. gr. 8. ſonſt 3 Thlr. 
15 Sgr. jetzt 1 Thlr. 15 Sgr. 
Ortila, M. P., (Doctor der Arzuei wissenschaft 
an der mediz. Facultät zu Paris, Profess. der 
Chemie und Physik etc.) Allgemeine Toxico- 
logie oder Giftkunde, worin die Gifte des 
Mineral-, Thier- und Pflanzenreichs, aus dem 
physiologischen nnd medizinisch- gerichtlichen 
Gesichtspunkte untersucht werden. ‚Aus dem 
Franz. übersetzt, mit eigenen Erfahrungen und 
Bemerkungen vermehrt von Dr. Sigis. Fr, 
Hermbstädt. IV, Theile. gr. 8. Mit 1 Kupfer- 
tafel. sonst 7 Thlr. 20 Sgr. jetzt 3 Thlr. 


Petiscas, A. H., (Prof.), Schul: und Haus⸗ 


bedarf aus der neueſten Geographie und 
Statiſtik. Zum Gebrauche in oͤffentlichen Lehr⸗ 
anſtalten, beim Selbſt⸗Unterrichte und für Zeitungs⸗ 


leſer bearbeitet. gr. 8. fonſt 2 Thlr. jetzt 1 Thlr. 


Plotbo, E. v., (Koͤnigl. Preuß. Oberſt⸗Lieutenant 
u. Ritter ꝛc.) Der Krieg in Deutſchland 
und Frankreich in den Jahren 1813 und 1814. 


Drei Theile. iſter Theil mit 26 Beilagen. gr. 8. 


A 2 Thlr. 15 Sgr. 

Deffetben zter Theil mit 29 Beilagen. gr. 8. 
3 Thlr. 5 Sgr. 

Defſelben zter Thell mit 29 Beilagen und einem 
Plan von Wittenberg. gr. 8. 3 Thlr. 25 Sgr. 
— Der Krieg des verbündeten Eu⸗ 
ropa gegen Frankreich im Jahre 1815. Als gter 
und letzter Theil des Werks: Der Krleg in Deutſch⸗ 
land und Frankreich In den Jahren 1813 und 1814. 
gr. 8. Mit 48 Bellagen. 3 Thlr. 15 Sgr. 
(Mithin compiet 13 Thlr. 15 Sgr.; jetzt zum ber 
abgeſetzten Preiſe von 4 Thlr. 15 Sgr.) 
Obige Bucher find in der Buchhandlung 
Korn in Breslau zu haben. i 


von W. G. 


Anzeige fur Botaniker. 


So eben iſt bei J. F. Hamme rich in Altona 7 
ſchlenen und in Breslau bey W. G. Korn zu haben: 


Moͤßlers, Dr. J. Ch., Handbuch der 
Gewaͤchskunde, welches mit Ausnahme 
der 24ſten Claſſe des Linneifchen Sp: 
ſtems die wilden Gewaͤchſe Deurfchlande 
enthält, und von den auslaͤndiſchen dieje⸗ 
nigen, welche dem Arzt und Apotheker, 
dem Faͤrber, dem Gaͤrtger und Landwirthe 
Nutzen bringen. ꝛte Auflage nach den 
neueſten Anſichten der Wiſſenſchaft umge⸗ 
arbeitet, vermehrt und mit einer Anord- 
nung der bekannteren in⸗ und auslaͤndi⸗ 
ſchen Pflanzengattungen nach den natuͤrli— 
chen Verwandtſchaften, verſehen von Hof⸗ 

rath und Prof. Dr. L. Reichenbach. 
aten Bandes ate Abtheilung. 5 


Durch die raſtloſe Thaͤtigkeit des Hrn, Hofrath u. 
Prof. Relchenbach ſieht ſich die Verlags handlung 
in den Stand geſetzt, das botaniſche Publikum von 
der baldigen Vollendung eines Werkes zu benachrich⸗ 
tigen, welches dem Anfanger unentbehrlich, dem 
Meifter in der Wiſſenſchaft nicht unwichtig ſeyn kann. 
Beſonders erfreulich iſt die darin entbaltene, durch 
einen Nachtrag bis auf die neueſten Entdeckungen zu 
vervollkommende deutſche Flora. Dieſer Nach⸗ 
trag W . 5 Claſſen und dem all⸗ 
gemeinen Regiſter zu Jobanni d. J. erſcheinen, 
damit das Werk vollendet ſeyn. Ace un 

Der unvergleichlich wohlfeile Preis von 5 Nehlr. 
10 far. (für circa 120 Bogen in gr. 8.) beſteht bis 
zum Erfcheinen der letzten Lieferung, dann tritt aber 
fogleich der erhöhte Ladenpreis von 6 Rthlr. 20 ſgr. 
ein. 8 N ö 


# 


Poetiſche Literatur. 
Ein liebliches Idyll hat fo eben die Preſſe verlaſſen: 

Ewald und Bertha 
Ein kdylliſches Epos in ſechs Gefängen 
x von Auguſt Kahlert. ; 

Leipzig. Kollmann (208 Selten) Taſchenformat. 
f geb. 20 Sgr. 

Den Inhalt zu ruͤhmen, ͤͤberlaſſe ich kritiſchen 
laͤttern, und erwaͤhne blos, daß ich an der aͤußern 
Ausſtattung nichts geſpart habe, um es zu einem ele⸗ 
ganten Geſchenk paſſend zu machen. Es iſt in allen 
1 in Breslau bei W. G. Korn vor⸗ 
raͤthig. a TE 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung iſt 


zu haben: 
Handbuch ö 


ER; 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 
Rieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 


oder 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 
thien dieſer Gegenden. 
Bearbeitet 


von 
Friedrich Wilhelm Mart iny. 


Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. 1o Sgr. Gebunden 
1 Kthlr. 15 Sgr. 
Mit 10 Kupfern 1 Rthlr. 25 Sgr. Gebunden 


2 Rthlr. 
Dritte vermehrte Auflage. bro. 

Als zweckmaͤßiger und belehrender Wegweiſer durch 
unſere daterlandiſchen Gebirgs-Gegenden wird dies 
Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter 
werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich beym 
N erworben, iſt dieſe dritte vermehrte 

uf lage. Deutlich und uͤberſichtlich werden hiſtori⸗ 
ſche, wle andere Notizen dargeboten; die Anordnung 
des Ganzen iſt die Brauchbare und Anſchauliche, die ein 
A Vuch allein nur nuͤtzlich und angenehm machen 

nnen. 


Landcharten-Anzeige. 


In unserm Verlag sind so eben folgende Char- 
ten erschienen und durch alle Buch- und Land- 
chartenhandlungen zu bekommen: i 

1) Generalcharte von dem Preussischen 

Staate, nebst zwei Nebenchärtchen, ent- 
haltend Berlin und Umgegend und das 

Fürstenthum Neufchatel. Nach den 
„besten vorhandenen Materialien entworfen 

und gezeichnet von C. F. Weiland. 
Zwei schön lithographirte, an Schrift und 
andern Details reiche Blätter im grössten 
Landchartenformat, auf Schweizerpapier 
mit politischer Gränzillumination. Preis 
1 Rthlr. 15 sgr. g 5 


Getreide- Preis in Courant. 


—6⁴ 


(Preuß. Maaß.) 


x 1 
— 


2) Charte des Chinesischen Reichs und 
des Kaiserthums Japan. Nach den neue- 
sten Materialien entworfen und gezeichnet 
von C. F. Weiland. Im grössten Land- 
charteformat. Preis 10 sgr. 

Mit dieser Chatte ist nun der grosse 


allgemeine Handatlas in 60 Charten 
in der neuen Ausgabe vollendet und 
vollständig zu 20 Rthlr. — in schönem 
Einbande zu 22 Rthlr. — so wie auch jede 
einzelne Charte zu 10 sgr. zu haben. 

3) Charte von den Westindischen Inseln 
über dem Winde, oder die Zucker- 
inseln. 

4) Charte von den Westindischen Inseln etc, 
unter dem Winde. 

Beide zu dem Atlas von America in 52 
Bl. gehörig. Gezeichnet von C. F. Weiland 
mit beigedruckter geograph. - statist, - bistor. Er- 
klärung von Dr. G. Hassel. Imper. Folio. 
Jede Charte rosgr. Auf Schweizerpapier 15 sgt. 
Weimar, im April 1829. 
Das Geographische Institut. 


An gekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Michalski, geheimer 
Regierungsrath, von Poſen; Hr. v. Seidlitz, von Habendorff; 
Frau Landraͤthin v. Prittwitz, von Hennersdorff; Hr. Baran⸗ 
don, Kaufm., von Stettin; Hr. Krzywickt, Beamter, von 
Watſchau; Hr. Einwohner Walickt, von Grodno. — In 
den f Bergen: Hr. Bohm, Kaufm., von Stettin; Hr. 
Ewald, Kaufm., von Hamburg. — Im blauen Hirſch: 
Hirſch: Hr. v. Gorzensky, a. d. G. Poſen; Hr. v. Stojen⸗ 
tin, von Pommern; Hr. Weiß, Bau⸗Inſpector, von Kreuz⸗ 
burg ; Hr. Friedel, Oeconom, von Glogau. — Im Raus 
tenkran z: Hr. v. Millauer, Hr. Jankowsky, Beamte, Hr. 
Matuszewski, Einwohner, faͤmmtlich von Warſchau. — Im 
goldnen Baum: Hr. v. Sokolewski, aus Polen. — Im 
goldnen Zepter: Hr. v. Bludoff, Staats⸗Secretair, Pr. 
v. Kudriowski, Kollegien⸗Aſſeſſor, beide von Petersburg. — 
ar weißen Adler: Hr. v. Terpiß, Hauptmann, von 

logau; Hr. Stemszewski, Major, aus Palen; Hr. Dort, 
Ober⸗Bergamts⸗Regiſtrator, Hr. Meſchker, Ober⸗Bergamts⸗ 
Kaſſirer, beide aus Brieg; Hr. v. Bernatowiez, aus Polen; 
Hr. Mann, Oberamtnt., von Garbeudorff. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Kruſe, Kaufmann, von Berlin. — Im 
8 Hirſchel: Hr. v. Thiel, Ober⸗Conſiſtorial⸗örä⸗ 
ident, von Warſchau: Hr. Goldberg, Kaufm., von Lemberg. 
In privat Logis: Hr. v. Radzeck, Rittmeiſter, von 
Neuſtodt, Reuſcheſtraße No. 68; Hr. v. L Eſtocg, Negierungs⸗ 
rath, von Erfurt, Ohlauerſtraße No. 28. a 


Breslau den 2. July 1829. 


8 Hoͤchſter: Mittler: Niedrigfier: 
Weiten 2 Kthlr. 4 Sgr. 6W. — 1 Kthlr. 26 Sgr. 3 Pfl. — 1 Kthlr. 18 Sgr. + Pf. 
Roggen 1 Kehlr. 6 Sgr. 6 pf. — 1 Ktblr. 3 Sor. 3 M. — 1 Rble Sgr. ⸗ P,. 
Berfte 1 Ahle. 5 Sgr. f. — 1 Atblr. Sgr. 3 Pf. — ⸗RKtblr. 25 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — + Rıble. 21 Ssr. 6 Pf. — + Kiblr. 16 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſche nt (mit Ausnahme der Sonn und Fefitage) taglich, im Verlage der Wilhelm Sorted 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Köpigl. Poſtämtern zu daben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


